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Kem - üchrr Luftangriff abgewehrt

Die
'

SeesttettkrSste im Handelskrieg weiterhin erfolgreich
An der RvrdseeWe

Berlin, 2. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

II . Dezember bekannt:
An der Westfront verlief der Tag ruhig.

Die Kriegsmarine setzte auch in den letz¬
ten Wochen die Aufklärungs- und Ueber-
wachungstätigkeit sowie eine lausende Kon¬
trolle der Handelswege in Ost - und Nordsee
planmäßig fort. Der Einsatz von Seestreitkrästen
im Handelskriege war weiterhin ersolgreich.

Ein Vorpostenboot ist in der Nacht vom
29 . zum 3V. Dezember östlich von Trelleborg bei
schwerem ^ turm gestrandet. Von der 37 Mann
starken Besatzung wurden 35 gerettet.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am
1 . Januar bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Feindliche Flugzeuge versuchtenam 31 . 12. nach¬
mittags die deutsche Nordseerüste anzusliegen,
wurden jedoch frühzeitig erkannt und abgewehrt.

NeutraMötsverletzung
Berlin, 2. Januar

Bei den Ausklärungsversuchen, die die Bri¬
ten gestern gegen die deutsche Nordseeküste
unternahmen , setzten die deutschen Abwehrmaß-
»ahmen so frühzeitig ein, daß die britischen
Flugzeuge, ohne irgend eine Angrissshandlung
einleiten zu können, den Rückslug antreteu
wußten.

Hierbei ist in drei Fällen festgestellt wor¬
den, dag die Briten , wahrscheinlich um den
Flug über osscncs Wasser abzukürzen, aus der
Deutschen Bucht in niederländisches Hoheits¬
gebiet einslogen. Damit hat sich das britische
Konto von Neutralitätsverletzungen um drei
« eitere Fälle erhöht.

Der Tod an Englands Küste
Wie aus Haugesund gemeldet wird , ist der

norwegische Frachtdampfer „Luna" am
Neujahrstag 4 Uhr früh in der Nordsee auf
eine Mine gelaufen und gesunken . Die Be¬
satzung wurde von dem norwegischen Fracht¬
dampfer „Columbia" übernommen. ,

Der englische Dampfer „BoxhrIl (5677
BRT .) ist an der englischen Nord-Ostküste , wie
aus London verlautet , nach einer Explosion ge¬
sunken . Neunzehn Mann der 32köpfigen Be¬
satzung werden noch vermißt.

Weiter wird in London bekannt, dag das
englische Vorpostenschifs „Barbara Ro¬
bertson" an der Nordküstc Schottlands ge¬
sunken ist . Das Borpostenschiff soll durch ein
U -Boot versenkt worden sein . Die Besatzung
dieses Schiffes fei mit Ausnahme eines ein¬
zigen Mannes wohlbehalten in Fleetwood ein¬
getroffen.

Ausweisungbritischer Setzer verlangt
Nenyork. 2. Januar.

Der republikanische Kongregabgeordnete H a-
milton Fish befürwortete die Ausweisung
aller in den Vereinigten Staaten tätigen aus¬
ländischen Kriegspropagandisten einschließlich
der Engländer und empfahl dem Kongregaus¬
schuß zur Untersuchung Amerika schadender Um¬
triebe eine Ausdehnung seiner Tätigkeit auf
diejenigen ausländischen und inländischen Pro¬
pagandisten. die Amerika in den Krieg zerren
wollten.

Fish erklärte , wenn sich der Kongreß gegen
die Einreise deutscher Propagandisten stellen
wolle, so müßte er in gleicher Weite Maßnah¬
men gegen Duff Cooper. Lord Marley und
zahlreiche andere britische Größen ergreifen , die
zur Zeit die Vereinigten Staaten mit Propa¬
gandareden beglücken . Das USA .-Volk sei
außerordentlich für ausländische Pro¬
paganda empfänglich und scheine es
gern zu hören. daß England erwarte , daß jeder
Amerikaner seine Pflicht tue.

Im Interesse der Verständigung setzte sich Fish
gleichzeitig für die Entsendung eines neuen
USA .-Botschafters nach Berlin ein.

EngMt bvlone verhaftet
Kopenhagen. 2. Januar.

„Politiken " meldet aus Moskau , daß dort
eine Reihe von Ausländern verhaftet worden
sei . die sich als deutsche Reisende oder Kaufleute
ausgegeben haben. Die Verhafteten seien
Agenten des englischen Geheimdienstes gewesen,
jdi« Spionage für England treiben sollten.

Ser neue alte Dreh!
Lüsen -Churchill vom Alhenia-Fall peinlich berührt

Berlin, 2. Januar
Kaum hat die Weltöffentlichkeit von dem

nahezuabgeschlossenen Untersuchungscrgebnis der
Rechtsabteilung des amerikanischen Staats¬
departements über den Athenia-Fall die ersten
Nachrichten erfahren , Nachrichten, die einmütig
besagen, daß die englische Behauptung , das
Schiff sei von einem deutschen U- Boot versenkt
worden, durch keinerlei Beweise zu erhärten sei,
daß vielmehr die Mehrzahl der Aussagen der
Fahrgäste es unzweifelhaft erscheinen läßt , daß
das Schiff durch eine innere Explosion zerstört
wurde — kaum ist diese für Herrn Churchill so
peinliche Kunde in der Welt bekanntgeworden,
drückt der Lügenlord mit zu vertrauter Ge¬
wohnheit gewordenen Geste auf den Reuter-
Verwässerungsknopf.

Er läßt die durchsichtige Meldung verbreiten,
die Erklärung , die Staatssekretär Hüll zur
Untersuchung über den Untergang der „Athe-
nia " abgegeben habe, sei auf die Veröffent¬
lichung „gewisser Abschnitte in der amerika- '

nischen Presse hin" erschienen , wonach durch die
bisherigen Untersuchungen kein genügendes
Beweismaterial erbracht worden sei , „um einen
amerikanischen Protest gegen Deutschland zu
rechtfertigen"

. Reuter tut noch ein übriges
und beschwört — woblweislich nicht näher be¬
nannt « — amerikanische Stellen herauf , die
ihr« „Privatmeinung " dahingehend ausge¬
sprochen hätten , daß wenig Zweifel darüber
bestünden, daß die „Athenia " durch ein deut¬
sches U -Boot versenkt worden sei . Infolge der

Dunkelheit und der Verwirrung zur Zeit des
Unterganges sei es jedoch vielleicht nicht mög¬
lich . die deutsche Tat mit einer Beweisführung
zu verdammen, die von einem Gerichtshof an¬
genommen werden würde. ( !)

Dieser alte Dreh wird von uns mit ebenso
vertrauter Eewohnheii. wie er inszeniert wurde,
zu den Akten gelegt. Weder mit „Privat¬
meinungen" noch mit dem Versuch , den Bericht
der Rechtsabteilung des amerikanischen Staats¬
departements als

'
„gewisse Abschnitte in der

amerikanischen Presse" darzustellen, dürfte
irgendwo auf dieser Erde verfangen, bei uns
am allerwenigsten. Vielleicht wäre Reuter in
der Lage, der Weltöffentlichkeit mitzuteilen,
weshalb es seit der eingehend begründeten un¬
antastbaren deutschen Beweisführung für die
Allcinschuld Churchills an der Versenkung der
„Athenia" jenseits des Kanals um diesen Fall
so still geworden ist , wo doch bekanntermaßen
die englische Lügenpropagandamaschine sonst
keine Möglichkeit unversucht läßt , um den Geg¬
ner zu diffamieren und die eigenen Hände in
Unschuld zu waschen?

Ist auch diesmal dem Reuterbüro , das an¬
sonsten über die „Wohlinformiertheit " das aus¬
schließliche Patent zu besitzen sich rühmt , die
vielsagende Anfrage der Pressekonferenz im
Staatsdepartement entgangen , weshalb die seit
langem erbetenen näheren Informationen Lon¬
dons über den Fall „Athenia" in Washington
bis zum heutigen Tage noch nicht eingetrosfen
sind?

SowjettuMWanische Vereinbarung
Grundsätzliche Verständigung auch ln der Grenzsestsetzungssrage

Moskau, 2. Januar.
Wie von hiesiger japanischer Seite ver¬

lautet . wurde Sonnabend während einer mehr¬
stündigen Unterredung zwischen dem japani¬
schen Botschafter in Moskau , Togo, und
Außenkommissar Molotow eine Verein¬
barung in der Fischereifrage erzielt . Danach soll
in dielen Tagen die provisorische Fischerci-
konvcention, die im Frühjahr 1938 abgeschlossen
wurde , zunächstverlängert werden, um das
Eintreten eines vertraglosen Zustandes bezüg¬
lich der japanischen Fischereirechte in den sow¬
jetischen Territorialgewässern zu vermeiden.
Gleichzeitig werden jedoch die Verhandlungen
weitergeführt , durch die ein langfristiges
Fischereiabkommen erreicht werden soll,
das das seit einigen Jahren von Fall zu Fall
erneuerte Provisorium endgültig ablösen loll.

Gleichzeitig wurden zwischen Molotow und
dem japanischen Botschafter die Besprechungen
geführt , die mit dem Projekt einer Neufest¬
setzung der gesamten Grenzlinien
zwischen der Sowjetunion und der äußeren
Mongolei einerseits und Mandschukuo und Ja¬
pan andererseits verbunden sind . Diesem Pro¬
jekt kommt für die Beilegung aller früheren
Konfliktstoffe zwischen beiden Seiten die aller¬
größte Bedeutung zu . Bekanntlich batte die
Sowjetunion schon im Jabre 1931 einen dies¬
bezüglichen Vorschlag an Javan gerichtet, der
aber im Verlauf der letzten Jahre in ' olge des
Allseinandergehens der beider>eitioe» Stand¬
punkte niemals in die Tat umgeietzt werden
konnte. Nunmehr erfährt man . daß van japa¬
nischer Seite schon Anfang Dezember neue
Vorschläge beziialich der Neufestsetzung der
Grenzlinien in Moskau überreicht worden sind
In der Unterredung zwischen dem ru'

ll
' ben

Außenkommissarund dem savannchen Botschaf¬
ter überreichte Molotow die Stellungnahme der
Sowsetregieruna zu den japanischem Vorschlä¬
gen . Die Sowsetreqierunq erklär^ sich im Vrin-
zap mit dem Inhalt der japanischen Vorschläge
einverstanden, der auf die Schaffung
einer Gemischten Kommission aus Vertretern
der vier in Frage kommenden Staaten hinaus-
läuft : sie behält sich jedoch vor . einige Verbesse¬
rungen und Zusätze zu dem japanischen Plan
vorzuschlagen.

Damit ist zum erstenmal seit vielen Jahren
eine grundsätzliche Verständigung
über das so bedeutsame Problem ' der Neufest¬
setzung der fernöstlichen Grenzen zwischen Mos¬
kau und Tokio erreicht.

Verlautbarung
Tokio. 2. Januar.

Das japanische Außenamt gab offiziell be¬
kannt, daß am 30 . Dezember zwischen Bot¬
schafter Togo und AußenkommissarMolotow ein
Fischereivertrag in Form des Modus vivendi
für 1940 abgeschlossen und — vorbehaltlich der
Zustimmung der japanischen Regierung — am
31 Dezember unterzeichnet worden sei . Der
Modus vivendi sieht den Abschluß eines lang¬
fristigen Vertrages !m Laufe des Jahres 1940
vor.

Ferner wurde bckanntqcgeben. daß die Ver¬
handlungen über die Zahlung der letzten ' Rate
für die nordmandschurischeEisenbahn gleichfalls
zufri' edenstell -nd geregelt sei.

Eu ?k Vir KijM MljW !
"

Amsterdam. 2. Januar.
W>e eine aauze Reihe Londoner Blätter

willen wollen. Gll in Enaland in diesem Jabre
eine ganze Reibe neuer Jahrgänge zum Wehr¬
dienst numernten werden. .

D- r . Daily Erpreß " kritisiert die bevor¬
stehende Einberufung . Man tolle sich vor Hoare
B -' liiba bäten ( ! ) Seine Arbeit im Kriegs-
ministcrium könnte „zu erfolgreich" werden. Er
sei ein Ma „n mit „großen Ideen " . Aber es
behebe die Gefahr, daß er eine zu große Armee
auibane . während wichtige Ausgaben an der
Heimat' ront aus Mevschcnmanael verkümmer¬
ten. Hoare Beliiha sollte nicht der einzige
Bekrutierungsunterofsizier sein . Der Landwirt-
schaftsm -niiter wolle die Anbonflächevergrößern,
d»r Schisfabrlsminister Schisse bauen und der
Handelsminister brauche Rekruten für seine
Ansfuhrbeltrebungen . Diese drei aber sähen
nicht im Kriegskabinctt und könnten infolge¬
dessen nicht so laut schreie» wie Hoare Belisha.

Reujahrswünsche des Führers ^
Berlr » , r . Januar

Der Führer und Reichskanzler läßt aus

diesem Wege allen seinen Mitarbeitern , seine»
Bekannten und Freunden , sowie dem ganze»

deutschen Volk seine besten Neujahrswiinsch«
übermitteln . Er dankt ebenso für die ihm selbst

zugegangenen Gratulationen.

Sr . Frick an den Führer
Berlin, 2. Januar.

Reichsmiuister Dr . Frick hat aus Anlaß de»
Jahreswechsels das folgende Telegramm an den
Führer gerichtet:

„Mein Führer!
Am Ende des schicksalhaften Jahres 1939 über¬

mittele ich Ihnen meine herzlichsten Grütze und
Wünsche . Auch dieses Jahr war bestimmt durch
Ihr leidenschaftlichesRingen um Freiheit und
Ehre Ihres Volkes. Es war getragen von Ihrem
heiligen Streben , in friedlicher Weise durch
lleberwindung des zersetzenden Geistes von
VersaiÜes eine neue, gerechte und dauerhaft«
Ordnung in Europa zu schassen . Neids Haß und
Engstirnigkeit böswilliger Gegner haben Ihnen
das Schwert in die Hand gezwungen. Das
deutsche Volk , geeint und verbunden durch die
Kraft seiner nationalsozialistischen Welt¬
anschauung. ist in Einmütigkeit und Geschlossen¬
heit zum harten Entscheidungskampfum Dasein
und Selbstbehauptung angetretcn . Mit ruhiger
entschlossener Sicherheit folgte es Ihnen , mein
Führer , der Sie zur Verkörperung des deutschen
Lebenswillens und des deutschen Lebensrechtes
geworden sind und der Sie ihm in unserer
neuen Wehrmacht starken Schirm und Schutz
gegeben haben. Die Nation geht in das neue
Jahr mit der gläubigen Gewißheit ein , unter
Ihrer Führung dem Siege und einer neuen
glücklichen Zukunft, erfüllt von Werken des
Friedens und der allgemeinen Wohlfahrt , ent¬
gegenzugehen.

Ich grüße Sie . mein Führer!
Dr . Frick ."

Protest der Reichsresierunk
Berlin. 2. Jaul

Großbritannien , Frankreich. Australien,
seeland und die Südafrikanische Union Haber,
mit der Kriegserklärung an das Deutsche Reich
auch die ihnen als Mandate anvertrauten Ge¬
biete in Kriegszustand mit Deutschland versetzt
und in den Mandatsgebieten feindliche Maß¬
nahmen gegen das Reich , gegen Deutsche und
deutsche Interessen ergriffen.

Die deutsche Regierung stellt fest , daß die^
Mandatare nicht im Besitz der Souveränität
über die Mandatsgebiete und infolgedei'
berechtigt sind , die Gebiete iir^
land erklärten Krieg einzubeziR
sind die Mandatsmächte ausdriw—
die ihnen anvcrtrauten Gebiete zw
dort ansässigen Bewohner zu verk.
für die Ausbildung der bekördlill
befugnissc geltenden Vorbehalte
grundsätzlich eine Neutralisierung der
datsaebiete in einem europäischen Krieg,
wurden getroffen, um die Hineinziehung de^
Mandat -oebiete und ihrer Bevölkerung in einen
solchen Krieg ein für allemal zu verhindern.

Die Hiueinriehuna der Mandatsgebiete ins
den Krieg ist ein Nechtsbruch. die Störung des
Friedens in den Gebieten durch willkürliche'
Maßnahmen gegen die Deutschen und ihr Eigen¬
tum ist eine durch nichts' gerechtfertigte Hand¬
lung , die im Widerspruch zu dem Geist und dem
Inhalt der Mandatsstatute steht.

Die deutsche Regierung hat durch Vermitt¬
lung der Schutzmächte den Regierungen der,
Feindstaaten mitgeteilt , daß sie diesen Rechts
bruch scstltelle und die Regierungen Ero
britanniens , Frankreichs. Australiens Nciül
lands und Südafrikas für allen Schaden
antwortlich mache , der Deutschen und ihren
trressen in den von diesen Ländern verwal
Mandatsgebiete » zugesugt wird.



ir wollen kämvlen und arbeiten
Reichsmintlter Dr. Goebbels an das -rutsche Bolk - Neujahrsansprache am Silvesterabend über alle Sender

Berlin , 2 . Januar,
Zum Jahreswechsel 1939/40 hielt Reichs-

tuinister Dr . Goebbels Sonntag abend über
alle deutschen Sender eine Ansprache , in der er
ausiührte:
, mir diesmal etwas schwerer als
ln früheren Jahren , in einer kurzen Silvester-
an,prache noch einmal das abgelaufene Jahr
vor dem geistigen Auge meiner Zuhörer in
«rricheinung treten zu lassen . Nicht als wenn
« s nnr dabei am notwendigen Stoff mangelte.
Im Gegenteil , das Jahr 1939 war so dramatisch
bewegt und so großartig in seinen historischen
-Vorgängen , daß man eine ganze Bibliothek
Darüber schreiben könnte ; und doch weih man
kaum , womit man anfangen soll.

Als am 13 . Februar aus Volksdeutschem
Munde in Böhmen und Mähren erklärt wurde,
dag die rechtliche , wirtschaftliche und soziale

der Deutschen in . der ehemaligen
Tjchecho- Slowakei seit der Lösung der sudeten-
deutjche Frage nicht verbessert , sondern eher
verschlechtert worden sei , als am 22 . Fe¬
bruar aus slowakischem Munde der Ruf nach
Selbständigkeit ertönte , als Anfang März
schwere Ausschreitungen gegen Deutsche in
B ^vg, Brünn und anderen Städten Böhmens
und Mährens gemeldet wurden , als am 8 . Mürz
big karpatho -ukrainische Regierung in Prag
Algen die Einsetzung eines tschechischen Generals
zum karpatho -ukrainischen Innenminister pro¬
testierte , als gar am 10. März die Absetzung der
slowakischen Regierung durch Prag erfolgte , als
darauf die Ausschreitungen gegen Deutsche im
Gebiet von Böhmen und Mähre, , auf ihren
Höhepunkt stiegen , wusste man , dag nun die
-trage dieser beiden -seit Jahrhunderten von
Deutschen kultivierten Länder endgültig
spruchreif geworden war . Am 13. März
erschien der slowakische Führer Ti so beim
Führer , und am 14 . März erfolgte dann durch
den tschechischen Staatspräsidenten Dr . Hacha
in Berlin die llebergabe des Schicksals Böh¬
mens und Mährens in die Hände des Führers.

Die Göttin Geschichte neigt sich auf die Erde
hernieder . Deutsche Truppen rücken in Böh¬
men und Mähren ein , und unter atemloser
Spannung vernimmt das deutsche Volk und mit
ihm die ganze Welt , das; der Führer in Prag
aus der Burg Wohnung genommen hat . Am
selben Tage erfolgt die Selbständigkeüserklä-
rung der Slowakei , und am darauffolgenden
Tage erlätzt der Führer seinen geschichtlichen
Erlass über das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren . Die Slowakei stellt sich unter den Schutz
des Reiches . Die Frage Böhmen und Mähren
hat damit ihre endgültige historische Lösung
aefunden . Am 22 . März erfolgt im Zuge die¬
ser Entwicklung die Rückgliederung des
Memelgebietes in den Bestand de, Deut¬
schen Reiches.

Parallel damit läuft die krisenhafte Zu¬
spitzung der polnischen Frage . Schon am 3 . Ja¬
nuar har .̂ der Führer den polnischen Auhen-
minister Beck auf dem Obersalzbcrg empfan¬
gen . Er hatte ihm den deutschen Charakter
Danzigs dargelegt und eine Aenderung zur
endgültigen Bereinigung des deutsch -polnischen
Verhältnisses gegebeen . Diese Vorschläge trafen
bei der polnischen Regierung auf taube Ohren.
Warum, das konnte man sehr bald aus der
Reaktion auf diese Vorgänge in der Londoner
und Pariser Oesfentlichkeit entnehmen

Am 3l . März , also kurz nach der Errichtung
des Protektorates über Böhmen und Mähren
schon, erscheinen in Londoner Hetzblättern
Lügen von deutschen Truppenansammlungen an
der polnischen Grenze . Chamberlain berichtet
vor dem Unterhaus über englisch -polnische Ver¬

handlungen und gibt eine formelle britische
Beistandserklär .ung für Polen ab.

Damit hat die Londoner Kricgshetzerclique
nach auszen hin bemüht das Gesetz des Handelns
in die Hand der Warschauer Strahe gelegt mit
dem geheimen Wunsch , von Warschau aus möge

r Konflikt entfesselt werden , den die Lon-
Plutokratie benötigte , um die von ihr
e und seit langem vorbereitete kriegerische

nandersetzung mit dem Reich beginnen zu
-nnen.

Die Warschauer Regierung versteht diesen
Wink richtig . Schon seit Anfang April begin¬
nen die seit Jahren im polnischen Gebiet ge¬
übten Tcrrormahnahmen und Ausschreitungen
gegen Volksdeutsche fedes bisher gewohnte und

überhaupt noch erträgliche Matz zu überschreiten.
Die Lage in Danzig verschärft sich unter

lnischem Druck zusehends . Die englische
tie versucht , vor der Oesfentlichkeit ihre

ld zu waschen und sich für den
-en und vorbereiteten Aus-

s ein moralisches Alibi zu ver-
auch ein Blinder sieht , was

childe führt.
ugust spricht der Führer vor dem

eichstag . Er gibt bekannt , dah er

gewillt sei , drei Fragen zu lösen : erstens die
Frage Danzig , zweitens die Frage des Kor¬
ridors und drittens dafür zu sorgen , dah im
Verhältnis Deutschlands zu Polen eine Wen¬
dung eintritt . die ein friedliches Zusammen
leben sicherstellt.

Am 1 . September erfolgt dann der Einmarsch
deutscher Truppen nach Polen . Der Führer
spricht vor dem Reichstag und erklärt , dah nun
Gewalt mit Gewalt beantwortet werde . Am
selben Tage proklamiert Danzig die Vereini¬
gung mit dem Reich.

Und nun erfolgt ein Blitz feldzug tn
Polen , der einzigartig in der ganzen Geschichte
dasteht . Schon am 18. September war eine
deutsch -russische Erklärung über den Einmarsch
in Polen bekanntgegeben worden . Am 22.
September wird die deutsch-russische Demar¬
kationslinie in Polen festgelegt . Am 8 . Oktober
werden die beiden neuen Reichsgaue Weit-
preutzen und Posen errichtet . Der Feldzug in
Polen ist zu Ende . Der polnische Nationali¬
tätenstaat liegt zerschmettert am Boden.

Ueber 700 000 Polen sind gefangen . Die
Siegesbeute ist unübersehbar . Allein über eine
halbe Million Gewehre , 16 000 Maschinen¬
gewehre , 3200 Geschütze und über 3V- Millionen
Schuh Artilleriemunition sind in unsere Hand
gefallen.

Das Jahr 1939 ist insgesamt gekennzeich¬
net durch eine auf die Einkreisung Deutschlands
und den Krieg gegen das Reich hinzielende aufs
üuherst angespannte diplomatische Tätigkeit der
Londoner Plutokratie . Hand in Hand damit
geht die Ausstreuung von alarmierenden und
den wahren Tatbestand vernebelnden Gerüchten
von seiten der Londoner Krieqshetzerclique.

Es erfolgt nun ein verzweifelter Versuch der
englisch - französischen Kriegshetzerclique , Ruh¬
la n d mit in die Einkreisungssront gegen
Deutschland hineinzuziehen . Der Führer nimmt
Veranlassung , in einer Rede von Wilhelms¬
haven aus die englischen Einkreisungspolitiker
auf das eindringlichste zu warnen.

Am 25 . August kehrt der britische Botschafter
von London nach Berlin zurück. Der Führer
übergibt ihm den Vorschlag zu einer großzügi¬
gen und dauerhaften Berständigung zwi¬
schen Deutschland und England . Die englische
Regierung hat nicht die Absicht , auf diesen kon¬
struktiven Lösungsvorschlag einzugehen . Am
28 . August erfolgt die Antwort der englischen
Regierung auf das Angebot des Führers . Zum
Schein wird mitgeteilt , dah England von der

polnischen Regierung die Zusicherung erhalten
habe , mit der Rcichsregierung in Verhandlun¬
gen einzutreten . Am 29 . August antwortet der

Führer der englischen Regierung , dah die Reichs¬
regierung bereit sei, den englischen Vorschlag
anzunehmen und das Eintreflen des polnischen
Unterhändlers für Mittwoch , den 30 . August,
erwarte . Am Abend des 30 . August teilt der

Reichsauhenminister trotz des Ausbleibens des

polnischen Unterhändlers dem englischen Bot¬

schafter in Berlin einen in sechzehn Punkten zu-
sammengefahten deutschen Vorjchlag zur Rege¬
lung der Danziger Frage und des Korridor-

Problems sowie der deutsch-polnischen Minder¬

heitenfrage mit
Polen beantwortet diesen Vorschlag mit Ge¬

walt , und es bleibt dem Führer nichts anderes

übrig , als Gewalt gegen Gewalt zu setzen.
Am 1 . September fordern Paris und London

die Zurückziehung der deutschen Truppen aus

Polen Am 3. September richten London und

Paris ein kurzbefristctes Ultimatum an Deutsch¬
land und erllären dann dem Reich den Krieg.

Nun ist der Augenblick gekommen , dah die

Londoner Kriegshetzerclique die Maske fallen

lassen kann . Bei der Regierungsumbildung am

3 . September treten die Häupter dieser Kriegs-

hetzercliqu « mit ins Kabinett ein ; Churchill und

Eden werden damit auch offiziell die Einpeit¬
scher der britischen Kriegspolitik.

Der Krieg der Westmächtc gegen das Reich
nimmt seinen Anfang . Der Außenpolitik des

Führers ist es gelungen , den britischen Einkrei¬

sungsversuch zunichte zu machen . England und

Frankreich stehen allein gegen Deutschland.
Damit ist das Reich erneut auf die Probe

gestellt . Im Innern des Landes sind alle

Mahnahmen getroffen , um diesen Krieg zu
einem siegreichen Ende zu führen.

Wiederum liegt ein Jahr , das größte und

stolzeste des nationalsozialistischen Regimes,

hinter uns . Wir nehmen mit Ehrfurcht und

Dankbarkeit von ihm Abschied . Es war ein

Deutsches Jahr in der Geschichte

Europas. Ehrfurcht erfüllt uns vor den

Opfern , die das ganze deutsche Volk in diesem

Jahr gebracht hat . Sie trafen den einen stär¬

ker , den anderen weniger starl.
Aber wir haben alles getan , um die Lasten,

die getragen werden muhten , gerecht auf alle

Schultern zu verteilen . Dieser Krieg wird vom

ganzen Volke geführt . Es ist ein Krieg um

Feuer aus die Mannerheilntinle
Finnische Küstenbefestigungen erneut angegriffen

Helsinki, 2 . Januar.

Nach dem finnischen Heeresbericht vom

31 , Dezember endeten die Kämpfe am Kianta-

järvi im Suomussalml -Sektor mit einem Er¬

folg der finnischen Truppen. Im

Frontabschnitt von Salla führten die Russen
einen Angriff auf finnische Stellungen durch.
Die Schlacht nordöstlich des Ladoga - Cees , die

ercits am 29. Dezember begann , wurde sort-
'
etzt.
Auf der Karelischen Landenge griffen
'
ische Truppen über das Eis des Ladoga an.
den anderen Frontabschnitten der Kare-

n Landenge fand zeitweise heftiges Ar¬

iefeuer statt , das von den Russen auf die

nerheim - Linie gerichtet wurde . An

rderen Frontabschnitten herrschte stellen-
' atrouillen - und Artillerietätigkeit.

Auf die finnischen Küstenbefestigungen führ¬

ten die Russen zahlreiche Luft - und Artillerie¬

angriffe durch . Bombenangriffe durch russische

Flieger fanden am 30 . Dezember im Südwesten
des Landes , u . a . auf Hanko (Hangös . statt . Die

finnische Luftwaffe führte Auskliirungssliige
durch.

Bomber über Helsinki
Helsinki. 2. Januar.

Am 31 . Dezember wurde dreimal Luftalarm
in Helsinki gegeben . Beim ersten Male von
10—11 Uhr flogen neun feindliche Bomber über

die Stadt . Nach bisher eingelaufenen Berichten,
soll eine Maschine abgeschossen sein.

Während der Nachmittagsstunden zeigten sich
keine feindlichen Flugzeuge über der Stadt.

unser nationales Leben . Cs hat dabei gar
nichts zu sagen , dah er noch nicht auf allen
Fronten in voller Schärfe entbrannt ist. Es
kann nicht mehr daran gezweifelt werden dah
die Kriegshetzercliquen in London und Paris
Deutschland zerstückeln und das deutsche
Volk vernichten wollen . Sie geben das

heute auch offen zu . Nur für die Dummen
halten sie noch ihre scheinheiligen Phrasen be¬
reit . dah sie nur den Hitlerismus beseitigen,
dem deutschen Volk aber nichts Böses zufllgen
wollen . Das kennen wir aus der Vergangenheit,
und ein gebranntes Kind scheut das Feuer.
Darauf fällt in Deutschland heute niemand
mehr herein . Sie wollen im Führer den Hit¬
lerismus . im Hitlerismus das Reich und im
Reich das deutsche Volk treffen . Alle Bemü¬
hungen des Führers um den Frieden haben bei
ihnen nichts gefruchtet . Wir stehen ihnen als
Reich der neunzig Millionen in ihren brutalen
Weltbeherrschungsplänen im Wege . Sie hassen
unter Bolk . weil es anständig , tapfer , fleißig,
arbeitsam und intelligent ist . Sie hassen unsere
Anschauungen , unsere sozialen Borstellungen
unb Errungenschaften , sie hassen uns als Ge¬
meinschaft und Reich . Sie haben uns einen
Kampf auf Leben und Tod aufgrzwun-
qen . Wir werden uns dagegen entsprechend zur
Wehr sehen . Es ist nun keine Unklarheit mehr
offen zwischen unseren Feinden und uns . Alle
Deutschen wissen jetzt , woran sie sind ; und des¬
halb ist das ganze beutsche Volk von einer fa¬
natischen Entschlossenheit erfüllt . Ein
Vergleich mit dem Weltkrieg ist hier gänzlich
unanoelracht Deutschland ist heute wirtschaft¬

lich , politisch , militärisch und geistig bereit , d

Angriff seiner Gegner die Stirn zu bieten.

Es wäre vermessen , das neu anbrechende 2a
in seinen Einzelheiten festlegen oder analysier
zu wollen . Es ruht noch im Schah der Zuku
Nur soviel steht fest : Es wird ein hartes La
werden , und es gilt , die Ohren steif zu halt
Der Sieg wird uns nicht geschenkt werden,
müssen ihn uns verdienen , und zwar nicht n
an der Front , sondern auch in der Heima,
Jeder hat daran mitzuarbeiten und dafür mit-
zukämpsen.

Und deshalb richten wir in dieser Stunde,
da wir Abschied nehmen von einem grohcn Lahr
und eintreten in ein neues , grohes Lahr , un¬
seren Eruh von der Heiznat an die Front . Wir
richten ihn an alle Soldaten in de» Bunkern
und Vorpostenstellungen , auf den Fliegerhorsten
und auf den Einheiten unserer Kriegsmarine.
Heimat und Front aber vereinigen sich in dieser
Stunde in ihrem gemeinsamen Gruß an den
Führer . Möge ein gütiges Geschick ihn uns in
Gesundheit und Kraft erhalten ; dann können
wir ruhig und sicher in die Zukunst lchanen . Er
ist heute mehr noch als je zuvor für uns alle
Deutschland , der Glaube an unser Volk und di«
Gewihheit seiner Zukunft . Wir verneigen uns
in Ehrfurcht vor den grohen Opfern unseres
Volkes . Sie sollen nicht umsonst gebracht wor¬
den sein und nicht umsonst im kommenden Lahre
gebracht werden . Das find wir dem Reich und
seiner Zukunft schuldig.

Indem wir unsere Herzen in ehrfürchtigem
Dank zum Allmächtigen emporheben , erbeten
wir uns von ihm auch sür das kommende Labr
seinen gnädigen Schutz. Wir wollen es ihm
nicht schwer machen , uns seinen Segen zu geben.
Wir wollen kämpfen und arbeiten und dann
mit jenem preuhifchrn General sprechen : „ Herr¬
gott , wenn Du uns nicht helfen kannst oder nicht
helfen willst , so bitten wir Dich nur , hilf auch
unseren verfluchten Feinden nicht !"

Beförderungen in der Wehrmacht
Admiral Saaltvöchter zum Senerala-mlral befördert

Berlin, 2 . Januar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Januar
1940 befördert:

Zu Generalleutnanten : die Generalmajore:
Thomas (Georgs , Vierow , Weisenberger , von
Mackensen , von Chappuis.

Zu Generalmajoren : die Obersten : Gilbert,
Müller -Gebhard , Haase , Eonradi.

Zum Generalmajor ( Jng .s : den Oberst
(Ina .) : Linn.

Zum Generalarzt : den Oberarzt : Dr . Tellg-
mann.

Zu Obersten : die Oberstleutnante : Fichtner,
Sedlmayr . Bieringer , Dipl .- Ing . Schneider
(Erichs , Hoimann (Rudolfs , Erdmann (Kurt ) .
Eder , Metger (Wilhelms , Doering , Petersen
(Wilhelms.

Zu Oberstärzten : die Oberfeldärzte : Dr . Sie-
mund . Dr . Kanter (Hermanns , Dr . Mallison,
Dr . Baader . Heimbach . Dr . Schreiber (Walthers,
Dr . Koerner . Dr . Ettinger , Friedrich.

Zu Oberstneterinären : die Oberfeldoeterinäre:
Dr . von Müller , Rausch.
In der Kriegsmarine

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Webrmacht hat befördert:

Zum Generaladmiral : den Admiral Saal¬
wächter.

Zu Admiralen : die Vizeadmirale : von Nor¬
deck , Euse , Canaris , Schuster , Denfch.

Zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale:
Erahmann , Luetjens , Schniewind , Patzig,
Hormel.

Zu Konteradmiralen : die Kapitäne zur See:
Kurze , Schenk , Lohmann (Walther ) , Kummetz,
Backenkoohler , Siemens , Arps.

Zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapi»
täne : Eoette, Brocksten , Lucht , von Arns-
waldt , von Studnitz , Bähte , von Baumbach,
Hoffman » (Karl ) , Schomburg (Oskars , Hart¬
mann (Hans ) .

Zum Vizeadmiral (Jng .s : den Konteradmiral
(Jngs : Zieger.

Zu Konteradmiralen (Jng ŝ : die Kapitäne
zur See (Jng .s : Stieringer , Stiegel.

Zum Kapitän zur See (Jng .s : den Fregatten¬
kapitän ( Jng .s : Boß.

Zum Flottenarzt : den Eeschwaderarzt : Dr.
Tarnow.

Zu Kapitänen zur See (W .) : die Fregatten¬
kapitäne ( W .s : Renken , Matthes , Jewinski,
Hoeppner.
In der Luftwaffe

Mit Wirkung vom 1. Januar 1940 werden
befördert:

Zu Generalleutnanten : die Generalmajore:
Schmidt , Boaatsch , Bieneck , Andrae , Sattler,
Foerster , Vodenschatz , Ritter v. Greim , Loerzer.

Zum Generalstabsarzt : Der Generalarzt:
Pros . Dr . Hippke.

Zu Obersten : der charakterisierte Oberst:
Laumann,

die Oberstleutnante des Generalstabes : von
Gronau , Rebsch, Fitzau , Reinshagen , Petrausch-
ke , Volkmann , Schuchardt , Lorenz , Dr . Leon,
Poser , Prestien , Singer , Modrig.

Den Charakter als Oberst erhält : der Oberst¬
leutnant z . S . Steffani.

Zum Luftgauintendanten 1 : der Intendant
Domernicht.

Zum Luftgauintendanten 13 : der Ministerial¬
rat llrrisk.

5 der WehrmaOt-Wimschkoiizerte
Bisherige Sven-ensumme über zwei Millionen Reichsmark

Berlin, 2 . Januar.

Die Wunschkonzerte für die Wehrmacht , die
Heimat und Front in einzigartiger Weise ver¬
binden , haben es nun schon zum silbernen Ju¬
biläum gebracht . Das Silvesterwunschkonzert
war das 25 . der gleichartigen Sendungen , mit
denen der deutsche Rundfunk etwas Ein¬

maliges in der Welt geschaffen hat . Der
Leiter der Wunschkonzerte , Heinz Eoedecke,
konnte bei dieser Gelegenheit mitteilen , dah
bisher 29 995 Namen von Wünschenden genannt
worden seien , dah 5634 jungen Erdenbürgern
die erste Bekanntschaft mit ihren an der Front
stehenden Vätern durch den Rundfunk vermit¬
telt wurde und daß der Wert der Bar - und

Sachspenden der 25 Wunschkonzerte die Summe
von 2 Millionen Reichsmark überschritten habe.

Das Jubiläumswunschkonzert erhielt sein -be¬

sonderes Gesicht durch eine Reihe namhafter
Männer von Bühne und Film , Sport , Kabarett,
Oper und Konzertsaal . Eugen Klopfer
sprach als Vertreter der Schauspielers -Haft über
das Milrophon zu den Kameraden im feld¬
grauen Rock, der Olympiasieger Gerhard
Stock übcrbrachte den Frontkameradeu und

insbesondere den Männern des Sports die

Glückwünsche zum neuen Jahr und Professor
Karl Ritter, der Regisseur zahlreicher Sol¬

datenfilme , erbat für einen neuen , aus unserer

Zeit geborenen Film die Anregungen von Front
und Heimat . Willy Schaffers sprach als

Vertreter des Kabaretts und Herms Riel

rief den Kameraden draußen das Wort »eines

Liedes zu : . .Soldaten sind Soldaten in Worten

und in Taten " . Ein Infanterist , ein Matrose
und ein Flieger schlossen sich der Reihe der

Neujahrsgratulanten an . Reichhaltig und viel¬

seitig war ' wieder die Spendenliste.
Unter den mitwirkenden Künstlern verdienten

sich den Dank der Millionen Zuhörer an den

Lautsprechern der Reichsmusikzuq des Reichs-

aibeitsdienstes mit Spielmannszug und Chor

unter Leitung von Herms Niel , das Orchester

Otto Dobrindt , Barnabas von Eeczy mit seinem
Orchester und di « Wunschkonzertmusikanten
unter Hanns Steinkopf sowie der Kinderchor
Emmi Eocdel -Dreising ; von den Solisten unter
anderem Kammersänger Wilhelm Strienz , der

Komponist Werner Vochmann und Udo Victz.

. St . Souls " in -er Heimat
Berlin, 2 . Januar

Am 1. Januar traf das 16 70V Vruttoregister»
tonnen große Motorschiff „St . Louis " der Ham-
burg - Amerika -Linie nach sicbcnmonatiger Ab¬

wesenheit in Hamburg ein . Damit ist das letzte
der fünf grohen Passagierschisse der Hamburg-
Amerika -Linie im Nordamerikadienst unter Füh¬

rung feines Kapitäns Gustav Schröder in

seinen Heimathafen zuriickgekehrt.

Das deutsch-chilenische Handels - und Verrech¬
nungsabkommen wurde bis zum 31 . Dezember
1940 verlängert.

Montag abend wurde eine Bombe durch ein

Fenster in die Hauptfeuerwchrstation in London-

derry geschleudert . Verletzte sind nicht zu be¬

klagen.
Wie aus London berichtet wird , wurden zwei

deutsche Flieger Montag morgen über den

Shetlandsinseln gesichtet . Es wurde Luftalarm

gegeben , und die Luftabwehrgeschlltze traten in

Tätigkeit.
Meldungen aus Indien zufolge ist cs in der

Provinz Bannu zwischen aufständischen Stäm¬

men aus Waziristan und britischen Erenzstreit-
kräften zu einem 12stündigen Gefecht gelommen.
Aus beiden Seiten gab es zahlreiche Tote und

Verwundete.
Das Abkommen über den Handels - und Zah¬

lungsverkehr zwischen Deutschland und der

UdSSR , vom l9 . Dezember 1938 ist am 31 . De.

zember 1939 bis Ende 1940 verlängert worden.



Au
FuMall-MMml auf 1939

Ein erfolgreiches FußbaKjahr ging zu Ende,
kein äußerlich kommt das in dem großartigen
lb .schneiden der deutschen Nationalvertretung

legen starke und allerstärkste Gegner zum Aus¬
druck. 'Eine Prüfung der hinter uns liegenden
Monate zeigt aber auch ein inneres Erstarken,
/ein Vorwärtsschreiten der Fußballbewegung
iimd eine erkennbare Weiterentwicklung

'
des

Volkssportgedankens . Nach einer kaum merk¬
baren Unterbrechung des Spielbetriebes , be¬
dingt durch den Krieg , steht der Fußballsport
wieder an seinem Platz , seine Anziehungskraft
ist unvermindert stark geblieben.

Rufen wir uns die sportlichen Erfolge kurz
ins Gedächtnis zurück Mit fünfzehn im ab-

. laufenden Jahr ausgerragenen Länderkämpfen
I steht Deutschland nicht nur ziffernmäßig an der
I Spitze der europäischen Nationen , es zeigt auch
/ damit nach außen seine innere Stärke . Selbst
^ die neutralen Länder , von den Feindstaaten zu
' schweigen , können auch nicht annähernd so regen

Spielverkchr internationaler Art aufweisen.
Won den fünfzehn ausgetragenen Kämpfen'gingen nur vier verloren , so daß Deutschland

/ auch nach der Seite der rein sportlichen Erfolge
l hin in der Tabelle weit vorn steht.

Die Eaukämpfe um den Reichsbund¬
pokal wie auch die harte Kraftprobe der Ver¬
eine im Tscha mmerpokal sind programm¬
gemäß zum Austrag gekommen Die am ersten
Dezembersonntag gestartete Kriegsmeisterschaft
in allen Epielklassen läßt erkennen , daß min¬
destens die Hälfte aller Fußbnllverelne weiter¬
hin einen geregelten Spielbetrieb
durchführen kann , obwohl auch sie durch die not¬
wendige Abgabe vieler ihrer Mitglieder Ein¬
buße erlitten haben.

Westfalen —Ostmark —Schlesien . Diese drei
Gaue stellen in den großen Wettbewerben des
Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibes¬
übungen . als der Organisation des Fußball¬
sports , die erfolgreichsten Mannschaften . Wurde
« in weiteres Mal (das 4 . !) Schalke 04 Deut¬
scher Fußballmeister und stellten die Gelsen-
kirchener Knappen damit ihre engere Heimat
Westfalen nach vorn , so wurde in der Pokalkon¬
kurrenz der Vereine um den vom Reichssport¬
führer gestifteten Ehrenpreis Rapid - Wien,
der Vertreter des Gaues Ostmark , Sieger . In
den Vergleichslämpfen der Eauauswabl-
mannschaftrn gelang dem Gau Schlesien
der Sieg , nachdem so starke Gaue wie Nord¬
mark . Ostmark . Württemberg und Bayern ge¬
schlagen waren . Der Erfolg der Schlesier wird
dem Fußballspoit im Südosten unseres Vater¬
landes einen guten Auftrieb geben.

Stolz und zufrieden beenden die Fußballer
das Jahr 1939 . Einsatzbereitschaft . Wille und
stärkstes Streben zum Erfolg sichern dem Volks¬
sport Fußball in kommenden Jahr 1949 den
Weg vorwärts.

Prag nill Schalke 94 sehen
Sparta Prag «erhandelt mit dem Deutschen

Meister FE . Schake 04 zwecks Abschlusses eines
Spieles , das Ostsm in Prag stattfinden soll.
Zweifellos würde der Freundschaftskampf der
beiden Meistermonnschasten in Prag größte
Anteilnahme findin.

Donald !ash in großer Form
Der durch sein , Starts in Deutschland be¬

kannte Amerikane , Lasch gewann zum sechsten
Male die amerikazische Meisterschaft im Qner-
feldein -Lauf . die v»r 7000 Zuschauern im Brauch
Brook Park in Aewark entschieden wurde.
400 Meter vor dem Ziel lag Lash 100 Meter
vor dem Feld , aber dann kam Rice in großem
Endspurt bis auf rg Meter heran . Lash siegte
in 32 :26 Minute » vor Rice in 32 :30 Minuten.
Mit seinem sechsten Sieg hat er den Rekord des
Finnen Ritola. der zwischen 1922 und 1927
fünfmal den Lauf gewann , llbertroffen.

GeririW EWhelrieb in Ssismsland
Germania schlägtEvortsr , Papenburg7 .2 - ro . Norden zweimal unterlegen

T Während der beiden Feiertage an der
Jahreswende herrschte in Ostfriesland nur
schwacher Spielbetrieb . In Emden war völ¬
lige Ruhe , da beide vorgesehenen Freundschafts¬
spiele ausfielen . Der VfL . Germania Leer
hatte die Papenburger Sportfreunde
zu East und konnte einen überraschend hohen
7 :2- Sieg herausholen . Das am Neujahrstag
vorgesehene Rückspiel in Papenburg kam nicht
zum Austrag . — Der To . Norden dagegen
spielte an beiden Tagen gegen zwei Wehr¬
machtsmannschaften . die mit zwei Niederlagen
endeten . Man hatte der jungen Elf der ehr¬
geizigen Turner wohl etwas viel zugemutet.

Germania - Evortfr . Papenburg7 .2
M Die Papenburger Sportfreunde haben

in Leer eine schwere Niederlage am letzten
Tag des alten Jahres erlitten , doch hat die
Mannschaft zu gefallen gewußt Sie kämpfte
trotz ungünstiger Boden - und Witterungsvcr-
hältnisse . trotz Fehlens des elften Mannes und
zeigte gutes Zusammenspiel . Sie machte nur
den einen Fehler , daß sie unter Vernachlässigung
sorgsamer Deckung zu stark auf Angriff spielte.
Der Sturm von Germania konnte gefallen.
Papenburgs Pech , daß Leer seine Mannschaft
durch drei Urlauber der alten Stammelf we¬
sentlich verstärken konnte : Meyer , Kock und
Baumeister.

Schon die erste Halbzeit steht eindeutig im
Zeichen der Angriffe von Germania , wenn
auch Papenburg zeitweilig stark drängt und
dadurch zum verdienten ersten . Treffer kommt.
Auch in der zweiten Halbzeit zeigt sich die
Ueberlegenheit von Leer . Papenburg ' stellt eine
bessere Deckung als vorher , kann jedoch weitere
vier Tore , darunter eins durch Elfmeter , nicht
verhindern . Unverdrossen halten die Papen¬
burger durch , sie erreichen sogar noch zwei Tore,
von denen wegen Abseits nur eins anerkannt
wird . Die Mannschaften:

Germania Leer: Dussenpond ; Tuitje,
Lüdemann ; Wolters . W . Wieken . H . Wieken;
Kock . Baumeister . Hinneberg . I . Meyer , Lzen-
lowski.

Sports r . Papenburg: Brink ; Hartung.
Wiels . Eppinger . Manning . L. Tübbens ; Mes-
ker , Döbber , Tebbens , Cehner.

Schiedsrichter Boelmann -Heisfelde leitete auf¬
merksam . Das für Papenburg am Neujahrs¬
tage vorgesehene Rückspiel wurde abgesetzt.
es wird wahrscheinlich am 7. Januar durch¬
geführt.

Tv . Norden — Luftwaffe 2 :3 ( 1 :2)

T Am Sonntag standen sich diese beiden
Mannschaften auf dem Norder Sportplatz gegen¬
über . Es entwickelte sich ein harter Kampf , der
die Zuschauer befriedigen konnte . Nach zehn
Minuten Spielzeit gingen die Norder durch
Kopftor des Halblinken R . Pläsir in Führung.
Infolge eines Abwehrfehlers konnten die Sol¬
daten bald darauf ausgleichen . Durch den Halb¬
linken stellten die Gäste dann das Halbzeit¬
ergebnis her . Nach dem Wechsel erhöhten die
Soldaten ihren Vorsprung auf 3 : 1 . Die Norder
versuchten , den Vorsprung der Soldaten ein¬
zuholen . Trotzvem sie jetzt das Spiel klar in
der Hand hatten , gelang es ihrem Rechtsaußen
I . Janßen erst fünfzehn Minuten vor Schluß,
das 8 :2 herzustellen , zum Ausgleichstor langte
es jedoch nicht mehr.

Tv . Norden — Fliegerhorst Norderney 9 : 19

W Am Neujahrstage weilten die Nor-
derneyer Flieger in Norden zu East . Die Norder
mußten mit ersatzgeschwächter Mannschaft an-
treten . Dies ist jedoch nicht der Hauptgrund
dafür , daß die Niederlage so hoch ausfiel . Es
war vielmehr der Norder Ersatztorwart , der
die einfachsten Bälle durchgehen ließ . Daß die
Niederlage nicht noch höher ausfiel , ist lediglich
der Verteidigung mit E . Janssen und H . Blunk,
sowie dem Mittelläufer I . Uhlenkamp zu ver¬
danken . Der Spielverlauf wurde , wie das Er¬
gebnis zeigt , eindeutig von den Fliegern be¬
stimmt . Besonders der flinke Rechtsaußen R.
Flechtner gab immer wieder gefährliche Flanken
zur Mitte herein , die meistens verwandelt wur¬
den . H . S.

Kriegsineislerschast in der Ganltga
Werber Bremen und M . Osnabrücktrennen sich unentschieden

Norbstafset
Werder Bremen — VfL . Osnabrück 3 :3

Vor fast 6000 Zuschauern trennten sich am
letzten Tag des alten Jahres in der Bremer
Kampfbahn die beiden Mannschaften nach
einem spannenden Kampf und leider wenig
sportlichen Ende . Bis zum Seitenwechsel hatten
die Osnabrücker 2 :1 geführt . Dann zeigte sich
eine leichte Ueberlegenheit der Bremer , die
bereits einen 3 :2-Sieg errungen zu haben
glaubten . Buchstäblich in der letzten Minute
verwirkte Werder jedoch einen Elfmeter , der
verwandelt wurde und zu unsportlichen Szenen
von seiten der Zuschauer führte.

93 Wilhelmshaven — Bremer Sports . 9 : 1 (9 : 1)
Der Platz der W i l h e l m s h a v e n e r be¬

fand sich in guter Verfassung . 1300 Zuschauer
waren zugegen . Das Spiel war an Spannung
nicht arm und wurde bis zum Schluß in
schnellem Tempo durchgeführt . Än der zwanzig¬
sten Minute schaffte der Bremer Halblinke den
einzigen Treffer.
Schinkel 94 — ASB . Vlumenthal 3 : 9 (1 :9)

Die Vlumenthaler konnten diesmal ihre beste
Vertretung nicht auf die Reise schicken und
mußten auf Varney , Kusperg und Holtmann

verzichten . Schinkel als Plahbesitzer hatte die
gleiche Vertretung zur Stelle , die am Vorsonn¬
tag gegen VfL . Osnabrück nur knapp und ehren¬
voll unterlag . Der Boden stellte an die Spieler
allergrößte Anforderungen , trotzdem fanden sich
die recht stämmigen Vlumenthaler sehr schnell.
In der ersten Halbzeit war das Spiel voll¬
kommen ausgeglichen, nur daß Schin¬
kels Sturm im Torschuß etwas glücklicher
war . In der zweiten Halbzeit blieb Schinkel
stets leicht im Vorteil.

SWassel
Hannover 96 — Arminia 5 : 1 ( 1 :9)

Zweitausend Zuschauer aus dem 96er Platz
wurden Zeuge einer hohen Niederlage der Ar¬
minen . Ließ die erste Halbzeit noch Hoffnungen
für sie . so setzte sich Hannover 96 in der zweiten
Halbzeit völlig durch.
97 Hildesheim — Eintracht Vraunschweig 1 : 11

Die Braunschweiger mußten anfangs
hart kämpfen , denn Hildesheim ging zunächst
in Führung , als Horn einen Elfmeter einschoß.
Später kamen die Braunschweiger durch Tore
von Lachner . Fricke und Naab zur 3 :1 -Pausen-
führung . Nach dem Wechsel beherrschten sie die
Lage mit acht weiteren Toren , von denen Fricke
die meisten schoß.

!lm öle Krlegsmelsterschast
Gau Niedersachsen

Spvg . Wilhelmshaven — Bremer SV . 0 :1
Werder Bremen — VfL . Osnabrück 3 :3
Schinkel 04 — ASV . Blumenthal 3 :0

Gau Nordmarl
Hamburger Sportverein — Victoria 4 :1
St . Pauli — Eoncordia 2 :2
Borussia Harburg — Polizei Lübeck 3 :3
Eimsbüttel — Barmbecker SV . 9 :0
Komet — St . Georg Sperber 2 :3

Gau Westfalen
Schalke 04 — Eelsenguß Kelsenkirchcn 3 : 1

VfL . 48 Bochum — Preußen Münster 3 :3

Borussia Dortmund — VfB . Bielefeld 3 :5
SV . Röhlinghausen — Westfalia Herne 4 :6

Gau Niederrhein
Rotweiß Oberhausen — Fortuna Düsseldorf 0 :0

Schwarzweiß Essen — Rotweiß Essen 4 :0
Turu -Düsseldorf — Duisburg 48/99 2 .1

Gau Bayern
1 . FT . Nürnberg — Spvg . Fürth 2 :0

München 60 — Jahn Regensburg 1 :2

VfR . Schweinfurt — Neumeyer Nürnberg 0 ' 2
BE . Augsburg — 1. FL . Schweinfurt 0 :2
1. FE . Nürnberg — Sparta Prag ( priv .) 1 : 1

Gau Berlin -Brandenburg
Blauweiß Berlin — Elektra 1 : 1

Gau Sachsen
Sportfreunde Dresden — Dresdner ST . 1 :2
ST . Planitz — Sparta Prag ( priv . ) 2 :3

Gau Mitte
Dessau 03 — 1. SV . Jena 3 .S

Auswahlspiele
Berlin - Brandenburg — Schlesien 3 :3
Südwest — Niederrhein ausgefallen.

SSV. - Eimsbüttel 5 : 1 12 :v)
Einen Tag nach seinem siegreichen Meister¬

schaftsspiel trat der Hamburger Sportverein
gegen seinen großen Lokalrivalen Eimsbüttel
wieder zum Freundschaftsspiel an.
HSV . mußte drei Mann Ersatz mitbringen,
kam aber dennoch mit einem 5 : I - ( 2 :0 ) - Ergcbnis
zu einem klaren Erfolg . Seeler legte bis zur
Pause zwei Tore vor . Nach der Halbzeit schoß
Abamkiwicz den dritten Treffer . Erst dann
konnte Eimsbüttel durch Manja das Ehrentor
sicherstellen . Für den HSV . waren Kuba ! »
und nochmals Adamkiwicz bis zum Abpfiff er-
neut die Torschützen.

1 . AL. Nürnberg - Evarta Prag 1 .1
Im letzten Spiel ihrer Altreichsreise riß die

Erfolgsserie von Sparta -Prag ab . Der 1 . FC.
Nürnberg erkämpfte gegen den Protektorats¬
meister ein 1 : 1- Unentschicden . das schon bei der
Pause feststand . 7000 Zuschauer hatten sich zu
diesem Freundschaftsspiel einqefunden . Schon
nach zehn Minuten kam Nürnberg zum ersten
Tor . Eiberger war im Strafraum gelegt war-
den und Sold verwandelte den Elfmeterball.
Es langte bei den Gästen dann nur noch zu
einem Tor . durch Bugl, der im Alleingang
den Ausgleich erzielte . Im zweiten Abschnitt
liefen die Nürnberger zu einer großartigen
Form auf . besonders die Stürmer arbeiteten
unzählige Torgelegenheiten heraus . Allerdings
darf nicht übersehen weiden , daß den Prager
Spielern die Anstrengungen ber Vortaqskämpse
deutlich anzumerken waren . Mit viel Glück und
dank der meisterlichen Abwehr des Torwarts
Vechet konnte das Ergebnis bis zum Schluß
gehalten werden.

NMsbun-voknl -ZVWtirrlmbe
Vom Fachamt Fußball werden die Paarungen

der vier Zwischenrundenspiele um den Reichs¬
bundpokal am 14 . Januar wie folgt be¬
kanntgegeben : Ostmark — Westfalen in Wien;
Schlesien — Niederrhein in Schlesien (Ort noch
unbekannt ) ; Südwest — Bayern in Franskurt-
Main ; Sachsen — Pommern in Leipzig.

Herz, /chweig Mi . . .
koman von studols üaas

12 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten!

Ein blendend blauer Schein zerreißt die
Düsternis , ein ohrenbetäubender Donnerkrach
läßt die Gemäuer erzittern . Irgendwo in der
Nähe hat es eingeshlagen . Die Mina -Muhme in
der Stube betet unmsgesetzt , die Traude hat die
Arbeit aus den Händen gelegt . Großvater Hartl
wiegt den Eraukopß „Hau ! Jetzt hat der hei¬
lige Petrus alle N>» rie geschoben !"

Als eine einzig , ungeheure , immer wieder
von Blitzen durchlyuhtete Woge füllt der Re¬
gen den ganzen R «„ in zwischen den schwarzen
Wolken und der lich,losen Erde Wie ein glä¬
serner Vorhang häiP er von der Stadt , dahin¬
ter aber , in der CHrud des Ossiacher Sees ist
nichts als blaudunkle Finsternis , senkrecht fah¬
ren dort die Feueikile nieder , ein Donner
überbrüllt den anderen.

Durchdringendes xchreien gellt durch das
Tosen . Im Eebäud , ist es nicht zu vernehmen,
doch Herbert Tillia ». der noch immer unter
dem Tennentor stehi und dem Toben der ent¬
fesselten Urkräfte zufeht , hört es und eilt über
die Rampe hinab wi,dcr in das Unwetter hin¬
aus . Die schrillen Tine weisen ihm den Weg.

Großer Gott im Himmel ! Aus dem Hohlweg
an der Berglehne i»mmt ein lehmig gelber
Eießbach hcrabgebryist Die Schweinekoben
stehen halb unter Woher. In höchster Hast hetzt
der Bildhauer durch die aufspritzende Flut , die

ihm bis über die K»'
,e reicht , zu den Ställen,

schiebt die Riegel zuW , reißt mit Muhe die

verquollenen Türen , „ f. Die ausgewachsenen
Tiere können sich setzst in Sicherheit bringen,
aber die Ferkel schwimmen, schon ermattet , in
dem wirbelnden Strudel . Vn den Obren oder

Schwänzen muß er si« ins Trockne ziehen
In putzigen Sätz », jagen die borstigen

Paarhufer mit absonderlichem Gegrunz nach
allen Seiten , 5>aken Ichlaqend und im Zickzack
hopfend , als wollten f, den Regentropfen aus-

weichen . Herbert Tillgu hat Muhe , sie rn den

eingezäunten Schweineanger zu treiben , und erst
als die Frieda zu Hilfe kommt , gelingt es end¬
lich mit vereinten Kräften.

Durch diese Tat hat sich der Bildhauer die
Gunst der Mina -Muhme errungen , denn er hat
die Facken gerettet , ihre Zucht , auf die sie stolz
und um die sie wie eine Mutter besorgt ist . Wo
wären ohne sie die berühmten Hauswürste des
Marhofs , der rötlich durchzogene Speck, das
Geselchte und die schweren Schinken ? Mit ge¬
kauften Schweinen ist das nicht zu machen , man
muß sie selbst aufziehen und ihnen das richtige
Futter mischen , ahwechslungsreich und bekömm¬
lich, dann wird es erst die rechte Freude und
der rechte Segen . Sie kann es nicht mit an-
sehen , wenn einer ihrer Pfleglinge abgestochen
wird , aber wenn sie danach das zarte , feste
Fleisch , den milchweißen Speck verarheitet , lacht
ihr das Herz im Leib wie über ein wohlgelun¬
genes Werk.

Das Hagelwetter hat den Marhof nur ge¬
streift und wenig Schaden angerichtet , die
Wasser des Wolkenbruchs verlaufen sich rasch,
sonnige Tage folgen , die Ernte schreitet fort.

Herbert Tillian sitzt eines Abends mit der
Traude auf der Bank neben der Kapelle , im
Lindenwipfel zwitschert ein letzter kleiner Sän¬
ger , traulich hält der Abendfrieden Stadt und
Land umfangen.

„Du wolltest mir etwas sagen "
, spricht die

Traude.
Er nickt : „Ja , ich Hab' dich darum hergedeten.

Die Schildereien aus dem Bauernleben auf dem
Sockel sind fertig . Ich verdanke sie dem Mar¬
hof : dein Pater hinterm Pflug , bei der Aus¬
saat , mit der Sense , neben dem Erntewagen
und beim Erntetanz . Ich war warm , die Ar¬
beit flog mir nur so von der Hand . Aber jetzt
bedrängt mich die Hauptgestalt . Zum Greisen
deutlich steht sie von meinem inneren Auge : In
seliger Verklärung schreitet sie über die beglückte
Erde , mit gütigem Lächeln , schön wie die Mor¬
genröte , strahlend wie die Sonne , reines Licht

und weißer Glanz , der Erde entrückt und nah
zugleich . Künderin und Bringerin des goldenen
Zeitalters , zum Weib gewordene Erfüllung des
ewigen Menschentraums vom Paradies . So
seh'

ich sie, aber wenn ich an die Arbeit gehen
will , ist alles wie weggewischt und ausgelöscht,
ein Klumpen Ton liegt vor mir , es erscheint
mir unmöglich , aus dieser grauen irdischen
Masse so Himmlisches zu formen . Und ein
Modell brauchte ich auch . Ich Hab ' an meine
Schwester gedacht , doch die ist noch zu kindlich
und unfertig . Und eine Fremde ? Sie wird in
der kleinen Stadt kaum zu finden sein , und
wenn , so ist auch hier Gebundenheit ans Irdi¬
sche . unbeteiligte Gleichgültigkeit , Körper ohne
Seele . Mitglühen müßte sie und gläubig sein . ."

Düster blickt er in die dunkelnde Ferne . „ Mo¬
dell ! Modell ! Scheingrund ! Blauer Dunst ! —
Das Wollen scheitert an der unzulänglichen
Kraft ! Nicht ich überwinde die Dämonen , son¬
dern sie zerstören mich . . .

" Das ist ein ton¬
loses Murmeln.

Teilnehmend schaut sie ihn an , wie er so da¬
sitzt . die Hände zwischen den Knien , mit hängen¬
dem Kops . „ Kleinlaut , Herbert ? Nun , das ge¬
hört wohl auch dazu . Du wärest kein rechter
Künstler , wenn dich das Große , das du in dir
erlebst und sozusagen aus dem Nichts gestalten
willst , nicht manchmal überwältigte . Aber so
sicher wie morgen die Sonne wieder aufgeht,
wirst du ' s vollbringen !" Da ist Herzlichkeit und
Helle Zuversicht.

Leise kommt die Nacht und zündet die golde¬
nen Himmelslichter an . Eine unendliche Stille
ruhiger dem Tal , und der Brunnen plaudert
wie ein Kind vorm Einschlafen . Schwe -aend
blickt die Traude vor sich hin . Ihr klares Gesicht
hat einen versonnenen Ausdruck . Mitglühen
müßte sie und gläubig sein . . .

„ Herbert "
, sagt sie und nimmt ihn fest in die

Arme . „ Wenn es dir recht ist und du mich
brauchen kannst , so will ich dir Bild stehn . . ."

Er zuckt zmammen . „Du . Traude ? Heimlich
Hab '

ich mir wohl gesagt , daß nur du die Rechte
wärest . Aber ich darf ein solches Opfer nicht
von dir verlangen . . .

"

„ Opfer . Herbert ? Was mir die Natur mit-
gegeben hat . gehört dir . Ich geh ' mit dir als
dein Kamerad , als dein Schatten , dein Gehilfe,

als was du willst . Und mitglühen und gläubig
sein , das werde ich wohl ." Sie lächelt , während
ihr die Tränen in den Augen stehen.

„Traude "
, sagt er ergriffen und leise . „ Du

bietest mir die Krone des Lebens . Mit reinen
Händen will ich sie meinem Werk aufsetzen ." Er
reckt sich hoch auf . „Jetzt vollend ' ich

' s !" —

Der Kartensaal ist hoch und hell . Rote
Polsterstühle machen ihn wohnlich . Neben der
wuchtigen Halbkugel des Sockels , deren Dritte !!
bereits den maßvoll bewegten Reigen der
Bauernarbeit von der Aussaat bis zur Ernte
erkennen läßt , erhebt sich ein Tongebiide . dessen
rohe Umrisse eine menschliche Gestalt andcuten.
Jetzt ist es soweit , den Körper zu formen . Der
Bildhauer steht mit hängenden Armen . Es
ist still.

Der Vorhang , der eine Ecke abschrägt , wird
beiseitegeschoben . Traude Wiederschwing tritt
hervor . Ihr Antlitz ist tiefrot , die Augen
schwimmen . Und wieder lächelt sie , sanft , gütig,
demütig in Scham und Glück.

Herbert Tillian steht wie betend . Ist eine
zweite Sonne ausgegangen ? Hat der Himmel
sich geöffnet ? Braust das Lichtmeer seine
Herrlichkeit hernieder?

Er will auf sie zugehen , er öffnet die Lippen,
aber er tut keinen Schritt und spricht kein Wort.
In frommer Andacht geht er daran , den Aus¬
druck ihres Gesichtes im Bilde festzuhalten.

Reglos steht sie, mit leise atmenden Brüsten,
sie sieht den Glanz auf feiner Stirn , das Feuer
der Schöpferkraft in seinen Augen , das Ent¬
rücktsein in Zwiesprache mit seinem Gott . Und
ihre Befangenheit schwindet , ihre Züge ent¬
spannen sich , werden ganz frei , ganz hell , in
einer Verklärung , die nicht mehr von dieser
Welt ist . Und ein Engel - tritt zu ihr und
spricht : „ Du hast wohl getan , daß du vertraut
hast , und es wird geschehen , daß Güte und
Treue einander begegnen , Gerechtigkeit und
Friede sich küssen.

"

Herbert Tillian prägt das Antlitz der Frie¬
densgöttin . Seine Finger zaudern und formen
und kneten und bilden . Und kein Wort wird
gesprochen . Es ist eine heilige Stunde.

(Fortsetzung folgt ) .
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Schumacher schoß Britenflieger ab
Wie im Wehrmachtsbericht vom 28. Dezember
193g bekanntgegeben wurde, ist ein englisches
Flugzeug, das bei einem Einflugversuch der
Briten bis in die Nähe der deutschen Küste
gelangte, vernichtet worden. Der Abschuh gelang
dem Kommandanten des Jagdverbandes , der
aus der großen Luftschlacht vom 18. Dezember
1939 siegreich hervorging, Oberstleutnant Schu¬
macher . (Scherl-Bilderdienst)

LabenWuß schon ab 18 Ubr
Die Auswirkungen des Krieges haben viel-

sach die Inhaber von Ladengeschäften veranlaht,
willkürlich Verkaufszeiten zu bestimmen. Da¬
durch sind eine Reihe von Unzuträglichkeiten,
insbesondere für die Hausfrauen und die arbei¬
tende Bevölkerung, entstanden. Es erschien
daher der Reichsregierung notwendig, die bis¬
herigen gesetzlichen Vorschriften über den Laden¬
schluß den gegenwärtigen Verhältnissen anzu¬
passen.

Die neue Verordnung geht davon
aus , daß die Verhältnisse, die für die Gestal¬
tung des Ladenschlusses im Kriege maßgebend
sein müssen , innerhalb des Reiches völlig ver¬
schieden sind.

Die Vorschriften über die Arbeitszeit , die
Sonntagsruhe und den Jugcndschutz der Eefolg-
schaftsmitglieder werden von der Verordnung
nicht berührt.

Für die praktische Durchführung
der Verordnung hat der Reichsarbeitsminister
Richtlinien herausgegeben, die im Reichs-
arbcitsblatt vom 5 . Januar 1910 veröffentlicht
werden. Danach kann u . a . im Lebens-
Mittelhandel wegen der Belastung der
Geschäftsleutedurch die Lebensmittelkarten eine
Mittagspause eingeführt oder bcibehalten wer¬
den , die nicht mehr als 2 Stunden , in Groß¬
städten nicht mehr als l ' /e Stunden betragen
soll . Die Mittagspause der Lebensmittel¬
geschäfte soll sich nicht mit der Mittagspause
der Betriebe decken, damit die in den gewerb¬
lichen und sonstigen Betrieben tätigen Gefolg-
fchastsmitglieder während ihrer Mittagspause
Einkäufe erledigen können . In den übrigen Ge¬
schäften sällt die Mittagspause ganz weg . Dafür
werden während der kurzen Tage in den
Wintermonaten die Läden um 18 Uhr
geschlossen.

Wann muß verdunkelt werden?
Das Luftschutzgesetz schreibt vor, daß

die Verdunkelung von Sonnenuntergang vis
konncnausgang zu erfolgen hat.

Heute, Dienstag , beginnt sie demnach um
18 .21 Uhr und ist beendet am Mittwochvor-
« ittag um 8.38 Uhr.

Sinn und Mythos der Zeit
Warum Sabresansa ng am 1 . Zanuar?

W Was ist ein Jahr ? Auf diese Frage
müssen wir seit Kopernikus die Antwort geben,
daß es die Dauer eines Kreislaufs der Erde um
die Sonne ist . Ursprünglich ist der Begriff des
Jahres aus dem Wechsel der Jahreszeiten her¬
aus gewachsen , doch kam man allmählich zu der
Erkenntnis , dah die Jahreszeiten mit den ver¬
änderlichen Tagesbahnen der Sonne Zusammen¬
hängen. Daneben entnahm man aus dem wech¬
selnden Anblick des Sternenhimmels , daß die
Sonne eine Jahresbahn zwischen den Fixsternen
beschreibt . Der Eifer der altägyptischen Priester
ließ diese Jahresbahn nicht nur erkennen , son¬
dern auch in ihrer Zeitdauer messen.

Aus Siriusbeobachtungen, die sich
auf Jahrhunderte erstreckten , fand man das
Sonnenjahr , das die Jahreszeiten regiert und
den Zeitwert von 368V« Tagen . Auf diesen Wert
hat Julius Cäsar seinen Kalender gegrün¬
det, der ja im wesentlichen noch heute gilt . Durch
ihn ist der 1 . Januar zur Würde des Neujahrs¬
tages gekommen.

Vorher hatten die alten Römer den 1. März
als Jahresbeginn gefeiert. Die Zählung der
Monate von diesem Termin an erkennen wir
noch heute an den Worten September, Oktober,
November, Dezember, die entsprechende alt¬
römische Zahlwörter darstellen. Außer den Rö¬
mern waren es früher noch andere Völker, denen
der Vorfrühling , wie er im März eintritt , als
der geeignete Jahresanfang erschien . Dies hängt
wahrscheinlich mit der weit verbreiteten Ansicht
zusammen , daß die Welt im Früh ! in g ge¬
schaffen sei. Weltschöpfung und Jahresbeginn
zugleich zu feiern, war für die Welt von einst
ein durchaus vernünftiger Gedanke , er patzt aber
nicht mehr für die heutige Zeit, die die Welt¬
schöpfung als einen Vorgang von Jahrmilli¬
onen ansieht.

Der astronomische Fehler des 1 . Januar
Das Wort arurus, das die alten Römer für

den Begriff Jahr gebrauchten, bedeutet eigent¬
lich Kreisringe . In der Tat hat es viel für
ich , das Jahr mit einem Ring zu vergleichen.
Bei einem solchen gehen Anfang und Ende in¬
einander über, so daß man jeden beliebigen
Punkt als Anfang bezeichnen kann . Dasselbe
gilt auch für den Jahresring ; der Zeitpunkt
eines Anfangs beruht, wie die Kulturgeschichte

lehrt , aus einer ziemlich willkürlichen
Festsetzung. Niemand kann wissen , ob die
Völker sich für alle Zukunft unter das Diktat
des sogenannten julianischen Kalenders, den
Cäsar begründete, stellen werden.

Der 1. Januar ist insofern mit einem gro¬
ben Fehler behaftet, als er keinen bedeut¬
samen Tag des Sonnenjahres heraushebt . Hät¬
ten wir die Wintersonnenwende als Anfangs¬
punkt, so würde die ganze erste Jahreshälfte
aufsteigende, die zweite Hälfte absteigende Son¬
nenbahn darbieten und der Mittjahrestag fiele
mit der Sommersonnenwende zusammen.

Vor fünfzig Jahren war es anders
Die Relativität der Zeit zeigt sich beim

Jahresbeginn in besonderer Weise . Wir begrü¬
ßen das neue Jahr mit Becherklang und mehr
oder weniger lauten Glückwünschen , wenn in der
Silvesternacht die Uhr 12 schlägt . Zum Glück
haben wir jetzt eine mitteleuropäische
Zeit, so daß dieser Augenblick , auf den wir so
große Bedeutung legen , in ganz Deutschland
derselbe ist. Noch vor sünszig Jahren war es
anders . Damals brachte die Ortszeit es mit
sich , daß die Feier , des Jahresbeginns von der
Ostgrenze zur Westgrenze wanderte. So ries
man „Prosit Neujahr !" in Königsberg rund
fünfzig Minuten früher als in Köln!

Jetzt muß man schon über unsere Grenzen
hinausgehen, wenn ein anderer Zeitpunkt das
neue Jahr einleiten soll . Es ist selbstverständ¬
lich, daß Rußland und ganz Asien die Neu¬
jahrsstunde früher erleben. Auf Neuseeland
fängt der 1. Januar etwa elf Stunden früher
an als bei uns . Dafür haben die westlichen
Länder eine Verspätung. Sie beträgt für Eng¬
land eine Stunde , für das Zeitgebiet von Neu-
york sogar sechs Stunden.

Wenn jemand Wert darauf legt, bei Jahres¬
ablauf die Erde an derselben Stelle ihrer Bahn

zu wissen , so müßte er in einem Jahr di« Mit¬
ternachtsstundein Deutschland, im nächsten Jahr
in Neuyork feiern, dann entspricht der Zeit¬
unterschied von 365 Tagen 6 Stunden ziemlich
gut der wirklichen Dauer des Sonnenjahres.

Die Sonne reguliert unsere Zeit
Beachten wir die Methoden der Zeitmessung,

so erkennen wir bald, daß Zeit und Raum zu¬
sammengehören. Ist es doch die Bewegung im
Raum , die uns das Fließen der Zeit vermittelt.
Das Aufsteigen und Absteigen der Sonne in
Tagbogen war es , das zuerst zur Teilung des
Tages in Stunden führte . Die Beobach¬
tung des Tropfenfalls ließ die Wasseruhr ent¬
stehen , der rinnende Sand brachte die Sand¬
uhren. Dem schwingenden Pendel verdanken
wir die durch bedeutende Leistungen aus¬
gezeichnete Pendeluhr.

Aber der große Regulator aller Uhren ist
immer noch die Achsendrehung der Erde
geblieben. Desgleichen tritt die kosmische Bin¬
dung unserer Zeitrechnung in dem Umstand her¬
vor, daß unser Sonnenjahr dem Rundtanz der
Erde um die Sonne entspricht , ihn könnte man
der Schwingung eines riesigen Kreispendels
vergleichen . Bei einer solchen Betrachtung er¬
scheint das Jahr nur als ein Pendelschlag im
Kreislauf der Erdbewegung, nur als ein
Tropfen in der rinnenden Wafferuhr der Ewig¬
keit.

E

Das Panzcrlampfwagen -Abzeichen
(Preffe-Hoffmann)

Handwerkerals Treuhänder ttn befreitenOsten
Sekunde Mischung von Sroß- , Mittel« und Kleinbetrieb

Schweres Geschütz am Frontabschnitt „Oberrhein" in Feuerstellung
(PK . Schweizer, Atlantic)

Zur Jahreswende 1939 10 unterstreicht
Reichsorganisationsleirer Dr . Ley rm ..Deut¬
schen Handwerk" die groß « Bedeutung
der 1,8 Millionen Werkstätten des Handwerks
mit ihren fünf Millionen Beschäftigten unv
ihren 20 Milliarden Jahresumsatz sür die dcut-
sche Wirtschaft. Er erklärt unter anderem, die
nationalsozialistischeBewegun« habe von jeher
diesen Kleinbetrieben, in denen Millionen
schasfenssroher Menschen arbeiten , ihre beson¬
dere Fürsorge zugewandt. Sie habe sich um
ihre Erhaltung bemüht und sei für sie immer
wieder eingetreten.

An der gleichen Stelle gib « der General¬
sekretär des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks , Dr . Schüler eine Jahresbilanz . Da¬
bei teilt er mit . daß in den befreiten Ostge¬
bieten nicht nur baltendeutsche, sondern auch
reichsdcutsche Handwerker ( zunächst als Treu¬
händer) in verwaiste Handwerksbetriebe ein-
zusetzen sind , damit sie dort an einem großen
deutschen Aufbauwerk Mitarbeiten , sich durch
Arbeit eine gesunde Existenz schassen und un¬
ter erleichterten Bedingungen selbständige Be-
triebsinhabcr werden können . Der Reichs¬
stand habe bereits die Aufforderung ergeben
lasten , daß sich geeignete Befriebsinhaber «irr
dies« Ausgabe bei ihren Handwerkskammern
melden.

Auch Handwerksgesellen, die minde¬
stens fünf Jahre Gesellenzeit Himer sich haben,
ihren Beruf gut beherrschen und der kaufmän¬
nischen Führung eines Handwerksbetriebes ge¬
wachsen sind , kommen als Treuhänder , von Be¬

trieben in den befreiten Ostgebieten in Be¬
tracht. Die deutschen Handwerker werden nach
einem festen Plan auf Grund des Bedarf der
Bevölkerung angesetzt . Weiter hebt er den
Willen der Reichsregierung hervor, das Ge¬
triebe der Wirtschaft trotz der im Kriege net«
wendigen Umstellungen für den künftigen
Frieden zu erhalten . So lehr auch die riesigen
Aufgaben des Krieges eine Zusammenfassung
wirtschaftlicher Kräfte erfordern, ioll doch die
bisherige Mischung von Groß- . Mittel - und
Kleinbetrieben in die Friedenszeit hinüber¬
genommen werden.

Immer mehr zugenommen habe die Zahl
exportfähiger Handwerksbe¬
triebe. Die Umsätze der. handwerklichen
Ausfuhrstelle hätten dank planvoller Lenkung
schon vor Kriegsausbruch zu in heute neu¬
tralen Ländern des Festlandes gelegen, di«
seit Kriegsbeginn steigenden Bedarf zeigten.
So konnte bei der Ausfuhrstelle des Reichs¬
standes im November dieses Jahres der höchste
bisherige Monatsumsatz im Export bezeichnet
werden. Da die Handwerksausnibr noch 'ehr
steigerungssähig sei . müsse ihre Förderung
vordringliche Sorge sein

Zur Berusserzichung betont der Referent,
daß die Lehrlingsausbildung im Kriege ohne
Herabsetzung der Ausbildungsziele weiter¬
geführt werde. Bei Betrachtung der so¬
zialen Dinge gibt er bekannt , daß die Al¬
tersversorgung der über 68 Jahre alten Be¬
triebsinhaber des Handwerks voraussichtlich
im Frühjahr 1910 anlaufen werde.

8um vierten Male ins Zuchthaus
Anna Riedel, die zur Zeit in Vechta in

Strafhaft sitzt , ist „erst " 11 Jahre alt und doch
schon sechzehnmal vorbestraft, darunter dreimal
mit Zuchthaus. Sre gehört anscheinend zu den
Menschen , denen bei dieser Gelegenheit etwas
an den Fingern kleben bleibt, was ihnen nicht
gehört. Im Sommer 1939 hatte sie wieder ein¬
mal in Bremen lange Finger gemacht , um dann
schleunigst nach Hamburg-Altona zu verschwin¬
den . Hier wohnte sie vier Tage bei der Frau
eines Schauermannes, der sie zwei Geldbörsen
mit zusammen 210 RM aus dem Küchenschrank
stahl . Das Geld verbrauchte sie zum größten
Teil , mit dem Rest fuhr sie nach Bremen , wo
sie sich wegen des ersten Diebstahls der Polizei
stellte. Das Amtsgericht Bremen verurteilte
sie im September wegen Diebstahls im Rückfall
zu einem Jahr Gefängnis . Im Gefängnis
wurde sie wegen des Diebstahls in Altona ver¬
nommen. Sie gab die Tat zu . Der Einzel¬
richter für Strafsachen des Amtsgerichts Ham¬
burg-Altona verurteilte nun die Riedel wegen
Diebstahls im Rückfall unter Einbeziehung der
letzten Bremer Strafe zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust.

Dank des Norddeutschen Lloyd
Dem Norddeutschen Lloyd. Bremen, uno

seinem KommodoreA h r e n s . find anläßlich der
glücklichen Heimkehr des Schnelldampfers
Bremen" Telegramme, Briefe und Elllck-

wunschadresscn in so überwältigender Anzahl
zugegangen, daß es unmöglich ist . diese einzeln
zu beantworten . Der Norddeutsche Lloyd und
Kommodore Ahrens bitten daher , allen Gratu¬
lanten auf diesem Wege ihren Dank über¬
mitteln zu dürfen.

Unfall am Küstenkanal aufgeklärt
Wie berichtet, wurde der Unterfeldmeister

Kahlen aus Friedrichsfehn auf der
Küstenkanalstraße von einem Kraftwagen an¬
gefahren und tödlich verletzt. Den Nachfor¬

schungen der Oldenburger Kriminalpolizei und
der Edewechter Gendarmerie ist es nunmehr ge¬
lungen, die Täter , die sich durch Fahrerflucht der
Verantwortung zu entziehen versuchten , zu er¬
mitteln . Der gleich« Wagen, mit dem ein ge¬
wisser Walter Eiben nach Oldenburg fuhr, um
die Polizei von dem angeblich durch ihn ent¬
deckten Unfall zu benachrichtigen , war es , der
den Unterfeldmeister überfahren hat. Bei dem
Zusammenstoß hatte ein anderer Mann namens
Neumeister den Wagen gelenkt . Nach dem Un¬
fall hatten beide den Platz gewechselt . Ferner
befand sich noch ein dritter Insasse im Wagen.

Wie sich bei der polizeilichen Untersuchung
weiter herausstellte, haben die drei bei einem
Bauern in der Friesoyther Gegend wegen eines
angeblichen Sittlichkeitsdeliktes Ervressunasver-
suche gemacht mit dem Erfolg, daß der Bauer
ihnen einen Scheck in Höhe von 850 RM . aus¬
händigte. Die drei Täter Eiben, Frendenberg
und Neumeister wurden sofort verhaftet.

Stürze durch die Bodenluke
Ein 72jähriger Landwirt aus Heme¬

ringen war auf den Boden gestiegen , um
Futter herabzuholcn Unglücklicherweise kam
er der Luke zu nabe und stürzte in die Tiefe.
Familienangehörige fanden den alten Mann
mit schweren Verletzungen auf und veranlaßten
seine sofortige Ucberfiibrung in das Kranken¬
haus nach Hameln.

Das Opfer eines Unglücksfallcs wurde in
Bathorner Deich die Bäuerin E . Die
Frau stürzte bei ihrer Beschäftigung auf dem
Hausboden durch die offene , ungeschützte Luke
auf die Diele. Da sic allein zu Zause weilte,,
wurde sie erst geraum« Zeit später von ihrer
heimkehrendenTochter aufgefunden. Die Frau,
die einen Schädel- , Becken- und Armbruch erlitt,
wurde in schwerverletztem Zustande ins Nord¬
horner Kreiskrank- rchaus einaeliesert.



Kurt Servers:

blume^oivy un«j poltojovlis - ^ nlebnisre «n einem pslssttiotel
schließe , daß diese Klingel überhaupt nicht funk¬
tioniert . Danach bestätigt er durch Kopfnicken,
daß er das wichtige Amt des Numerowy aus¬
übt . Und als ich endlich die entscheidende
Zeichenfrage nach der Pokojowka stelle , da nickt
er gleichfalls wieder und deutet auf seine Brust.
Also ist er auch das Hausmädchen.

wechselt man ^ i ? Wäsche nicht"
Aber dieses männliche Hausmädchen will

gar nichts davon wissen , daß das Bett frisch
überzogen werden soll Es mißversteht offen¬
bar mit Fleiß alle diesbezüglichen Gesten . Und
wie zur Bekräftigung dafür , daß die Wäsche
doch noch sauber genug sei , streicht er mit Hän¬
den , die wohl gerade von einer anderen Arbeit
kommen , die Bettdecke glatt . Die geforderte
Reinigung des Waschbeckens löst seinen Wider¬
spruch aus . Er erzählt Geschichten , die dadurch
an Reiz gewinnen , daß ich sie nicht verstehe.
Doch schließlich holt er dann achselzuckend etwas
Sand und macht sich immer noch lamentierend
an die Arbeit , nachdem er das Seifenwasser ab-
gelasscn hat . Als er dann fertig ist und der
Rand des Beckens in einigem Weiß erstrahlt,
begreife ich , warum er lamentiert hat . Die aus
dem Seifenwasser hervorschimmernden Haare
waren gar keine Haare , sondern lediglich eine
Unzahl Sprünge . Und der Gute war wohl der

Ansicht , daß man im allgemeinen nur den gröb»
sten Dreck entfernen müsse, und daß dieser dort
von mir vermutete gröbste Dreck ja gar nicht
vorhanden gewesen sei. Na , aus diese Weise ist
das Waschbecken seit Jahren zum erstenmal
wieder mit Sand in Berührung gekommen.

Frische Bettwäsche habe ich dann auch be¬
kommen . Freilich mußte ich mich deswegen vor¬
her noch dreimal mit dem Hoteldirektor per¬
sönlich ins Benehmen setzen. Er machte erst die
schönsten Versprechungen , ohne daß was geschah.
Und als er sich schließlich mitten in der Nachi
doch schweren Herzens dazu entschließen mußte,
das Bett neu zu überziehen zu lasten , sagte er
nur noch : „ So häufig wechselt man sonst bei uns
die Wäsche nicht ".
Tatsächlich nur ein Neid

Der nächste Morgen aber brachte noch eine
besondere Ueberraschung Siehe , auch eine
richtiggehende Pokojowka war vorhanden . Keine
männliche , sondern eine weibliche Pokojowka.
Sie hantierte in dem Frühstückszimmer und
machte sich dadurch bemerkbar , daß sie sämtliche
Bestellungen ohne Unterlaß teils polnisch , teils
in gebrochenem Deutsch in unermüdlichem
Selbstgespräch vor sich hermurmelte . Sie trug
zerschlissene Pantöffelchen und feine seidene
Strümpfe . Außerdem war sie noch in ein Kleid
gehüllt . Tatsächlich nur noch in e i n Kleid ge¬
hüllt . Denn die Nähte und Verschlüsse dieses
Kleides wurden ihrer Aufgabe an allzu vielen
Stellen nicht mehr gerecht , so daß man unschwer
feststellen konnte , daß die schöne Dienerin dieses
Palastes auf jegliche Form von Unterwäsche
Verzicht leistete . —

Das also ist die Geschichte von dem Nume»
rowy , von der Pokojowka und von einem
Palasthotel.

Wieder
' Brandstifter

Verbrecherischer Anschlag auf bas Murlnsel -Vetroleum -Sebiet

IV.
T Wenn einer eine Reise tut — dann

braucht er auch Quartiere . Das ist keine große
Weisheit , wohl aber eine unabänderliche Not¬
wendigkeit . Und besonders , wenn die Reise
länger als zwei bis drei Tage dauert , kann
man sich — selbst mit dem besten Willen — die
Nächte nicht mehr so ohne weiteres „um die
Ohren schlagen"

, wie der schöne Ausdruck lautet.
In der Erkenntnis dieser Tatsache gibt es

aus der ganzen Welt irgendwelche Unterkunfts¬
möglichkeiten sür Fremde . Und seit die edle
kostenfreie Gastfreundschaft , von der uns Mär¬
chen, Sagen und Jndianerbücher berichten , da¬
hingesunken ist , hat des Menschen Fürwitz auch
sür sie wie für so viele andere einst vorhan¬
denen Tugenden einen kommerziellen Ersatz ge¬
sunden . Wir nehmen heute eben in Hotels,
Pensionen , Herbergen , möblierten Zimmern,
Zelten und anderen hierfür bestimmten Räum¬
lichkeiten Unterkunft.

Hotels — Visitenkarte der Völker

Nun versteht es sich von selbst , daß zwischen
diesen verschiedenen Quartierarten ein gewisser
Unterschied vorhanden ist . Wer bei Mutter
Grün nächtigt , hat nicht einmal die Annehm¬
lichkeiten , über die vielleicht der East einer
zweitrangigen Dorfschänke verfügt . Und der
wieder wäre vielleicht froh , wenn er irgendwo
ein Hotel beziehen könnte.

Denn Hotels stehen ja auf der ganzen Welt
in dem Ruf , die jeweils mögliche bequemste und
gepflegteste Unterkunft zu bieten . Darum sind
Hotels immer auch auf ihre Weise Visitenkarten
der Völker.

Auch Polen Hit seine Hotels . Ich habe in
verschiedenen Städten einige davon oberflächlich
und eine ganze Anzahl auch näher kennen¬
gelernt . Ich bin so gut mit ihnen bekannt ge¬
worden . daß ich eine ganze Anzahl Geschichten
aus ihnen und über sie erzählen könnte . Doch
das würde vielleicht zu weit führen und könnte
diesem oder jenem Leser wohl auch zu langwei¬
lig werden . Also seit hier nur eine gewisse
Summe der Erfahrungen genannt . Denn auch
Teilergebnisse und Tcilerlebnisse können ja oft
bezeichnend für das Ganze sein.

Bristol und Europejski
Begütertere Fremde , die vor diesem Krieg in

Warschau weilten , erzählen vielleicht davon,
daß cs ihnen im „Bristol " oder im Europejski
recht gut gefallen habe . Das mag sein , aber es
tut nichts zur Sache , denn diese beiden sind nur
zwei von vielen Hotels in Polen , und es sind
noch dazu die repräsentativen . Und wer weiß,
welche sinnige Vorliebe das polnische System
für jede Art von Fastadenpolitik hatte , der
wird sich leicht vorstellen können , daß auch diese
beiden Hotels , die ja Repräsentations - und da¬
mit auch Fasfadenzwecken dienten , auf diese Auf¬
gabe immerhin einigermaßen abgestellt waren,
sowohl was Einrichtung als auch was Bedie¬
nung angeht . Zur Zeit übrigens wird ein
wenig an ihrer,Fassade geflickt , weil sie bei dem
von den Polen erzwungenen Kampf um die
Festung Warschau einige verhältnismäßig ge¬
ringfügige Beschädigungen abbekommen haben.

Die Fassade des Hotels , von dem hier noch
etwas geplaudert werden soll , war gleichfalls
sehr pompös . Ein großes , hohes Haus mit
vielerlei Verzierungen , das einmal einen so
auffallend weißen Anstrich gehabt haben muß,
daß es sich jetzt noch von seiner Umgebung
deutlich abhebt . Es ist zwar nicht das erste
Haus am Platze , aber es gehört doch immer¬
hin zu den ersten , eine Tatsache , die auch daraus
hervorgeht , daß dem schwungvollen Namen , von
dem des Sängers Höflichkeit hier schweigen
will , der Zusatz „Palace — Palast " beigefügt ist.

Der Schlüssel und die Zimmertür
Der Hoteldirektor hat viele Diener gemacht

und mir versichert , daß er mich in einem seiner
besten Zimmer unterbringcn werde . Es sei
gerade erst wieder hergerichtet worden . Also
eine ganz hervorragende Sache.

Dann hat freilich der Schlüssel zum Zimmer,
den der Fahrstuhlboy — einen Fahlstuhl gab
es also und er funktionierte auch — mit aller
Gewalt dem Schloß anpasten wollte , dennoch
versagt , und ich mußte etwa zehn Minuten
warten , bis ein richtiger Schlüssel , ein passen¬
der Schlüssel , gesunden war . „Prosche Panje,
pro ' chc panje , nur einen Augenblick ."

Das Zimmer überrascht mich. Und zwar des¬
halb , weil es , wie man mir sagte und wie sich
auch aus seiner Lage ergibt , eines der besten
dieses Hotels mit der prunkvollen Fassade sein
soll . Denn der Fahrstuhlbon hat jetzt endlich
aufschlicßen können , hat meinen Koffer auf den

Kriegsverbrecher unschädlich gemacht
Königsberg, 2. Januar.

Vom Sondergericht in Lyck wurde eine
Bande Kriegsverbrecher abqeurteilt , deren Mit¬
glieder in

'
den Kreisen Lyck , Johannisburg,

Lätzen und Treuburq wäbrend der Monate No¬
vember und Dezember fortgesetzt E .inbruch -
diebstähle ausgesijhrt bzw . sich der Hehlerei
schuldig gemacht hatten . Zum Tode ver¬
urteilt

'
wurden die vielfach vorbestraften Ver¬

brecher Gustav Poerschke und Martha
Koppenhagen. Poerschke hatte die Ein¬
brüche verübt , die Koppenhagen hatte ihm
Unterschlupf gewährt und außerdem ihre Woh¬
nung als Hehlernest zur Verfüaung gestellt . In
der Hauptsache batten es die Angeklagten auf
Geld und Lebensmittel abgesehen.
Poerschke hatte bei seinen Diebesfahrten eine
Schußwaffe mitgefiihrt , mit der er auch bei
seiner Festnahme am zweiten Weihnachtsfeier-
tag die Polizeibeamten bedrohte . Drei weitere
Mitangeklagte , Frauen , die sich ebenfalls der
Hehlerei schuldig gemacht hatten , erhielten
schwere Gefängnis- bzw . Zuchthaus¬
strafen.

einzig vorhandenen Stuhl gelegt und sich dann
mit großer Geschwindigkeit verabschiedet.

Das vierte Bein ist j>a kurz
So bleibt mir die Feststellung übrig , daß der

Schrank mit Vorsicht auf und zu gemacht wer¬
den muß , wenn er — aus lauter Begeisterung
für den East — diesen nicht liebevoll umarmen
soll. Von dem Tisch sind leider auch nur drei
Beine gleich lang , das vierte hat man so ge¬
stellt , daß es sich aus einem Rohr der Zentral¬
heizung ausruhen kann . Das Bett , nun . es ist
immerhin eine eiserne Bettstelle und nicht so
eine undurchsichtige Wanzenkommode wie man
sie sonst bisweilen antrifft . Aber halt , frisch
überzogen ist es nicht . Und auch das Waschbecken
in diesem gerade erst zurechtgemachten Zimmer
ist noch gefüllt mit dem Seifenwasser meines
Vorgängers . Und durch dieses Wasser schim¬
mern verworrene , schwarze Figuren , so daß es
nicht unmöglich wäre , hier eine große Anzahl
vom Kopf entfernter Haare aufzufinoen.

Da muß natürlich Abhilfe geschaffen werden.
Die Möglichkeit dazu ist ja gegeben Rechts von
der Tür ist ein Klingelbrettchen , Drei Knöpfe
finden sich auf ihm . Der eine gilt dem Fahr¬
stuhlboy , links steht die mir wieder entfallene
polnische Bezeichnung , rechts ist eine erläuternde
Figur eingraviert . Der zweite gilt dem „ Nume-
rowy "

. Das Bild rechts veranschaulicht , daß es
sich dabei um den Hausdiener handelt . Der
dritte Knopf ist durch das Wort „Pokojowka"
ausgezeichnet und durch die Eravour , die ein
Mädchen zeigt , dem man sinnnigerweise Kehr¬
besen und Aufwascheimer in die Hände gegeben
hat . Das Hausmädchen also , das ich für meine
Zwecke brauche.
D , e Hausmädchen

Ich klingle einmal , zweimal , unendlich viele
Male , aber niemand kommt . So versuche ich der
Reihe nach sämtliche drei Klingeln , alle mit
dem gleichen Erfolg . Schließlich drücke ich auf
sämtlich « drei Knöpfe gemeinsam . Und nach¬
dem ich diese Tätigkeit beträchtliche Zeit hin¬
durch mit Erfolg geübt habe , höre ich an der
Tür ein leises Schlürfen . Die Tür geht auf,
und vor mir steht ganz offensichtlich der Nume-
rowy . Ich schließe das daraus , daß es sich bei
der Gestalt , die mich auf polnisch nach meinen
Wünschen fragt , um ein männliches Wesen han¬
delt , denn das Geschöpf trägt Hosen und hat
kurz geschnittene Haare . Ansonsten ist es
schwerhörig , linst mißtrauisch aus kleinen zu-
sammengekniffenen Augen . Eine nähere Be¬
sichtigung ergibt , daß die Schürze , die der Nu-
merowy trägt , früher wahrscheinlich einmal
grün war , und daß die weißen Flecken auf
feinem Kopf nicht die Haarfarbe des Alters
sind , sondern vielmehr irgendwelcher Kalk -,
Mehl - oder anderer Staub , der sich hier vor
einigen Tagen einmal festgesetzt haben muß.

Die Verständigung ist recht schwierig . Sie
beginnt damit , daß ich mir Aufklärung zu ver¬
schaffen suche, warum ich solange vergebens auf
die Klingelknöpfe drücken mußte . Schließlich
will man ja wissen , wo sich das zahlreiche dort
so großzügig angekündigte Personal wohl ver¬
birgt . Ich deute auf den Knopf für den Fahr¬
stuhlboy . Der Kopf des Alten schüttelt sich ein
wenig , und er meint „Nix , nix "

, woraus ich

Istanbul, 2 . Januar.

Während die Türkei im Osten von einem
Erdbebenunglück heimgesucht wurde , dessen Aus¬
maße immer noch nicht abzusehen sind , werden
aus den westlichen Gebieten des Landes schwere
Ueberfchwemmungen gemeldet . 2m Gebiet von
Smyrna sind vier Flüsse aus den Ufern ge¬
treten und haben weite Strecken überschwemmt.
Zahlreiche Einwohner sind ertrunken , doch liegen
nähere Angaben über die Opfer noch nicht vor.
Der Sachschaden soll sehr groß sein.

Unterdessen gestalten sich die Hilfsmaß¬
nahmen für das anatolifche Erdbebengebiet
weiterhin sehr schwierig . Sonnabend früh
überflogen Flugzeuge die heimgesuchten Gebiete
und warfen Lebensmittel , Bekleidungsstücke und
Brennstoffe für die notleidende Bevölkerung ab.
Da die Landwege noch immer nur unter den
größten Schwierigkeiten passierbar sind , ist man
jetzt dazu übergegangen , auch den Seeweg zu
benutzen , um den Opfern Hilfe zukommen zu
lassen . Neben den zwei ersten ist es nun noch
einem dritten Zug gelungen , nach Erzerum
durchzudringen . Auch auf dem Rückwege von
Erzerum nach Ankara ist bisher nur ein einziger
Hospitalzug erfolgreich gewesen und in Ankara
eingetroffen.

Ein türkischer Augenzeuge , der mit dem
ersten Hilfszug nach Erzerum gekommen ist,
schildert seine Erlebnisse . Die Stadt bietet
einen erschütternden Eindruck. Ganze
Straßenzüge sind « ine einzige Trümmerstättc,
und mehrere Stadtteile stehen noch jetzt in
Flammen . Schreien und Wimmern der unter
den Trümmern Begrabenen sind zu hören . Da
kein einziger der Erzerumcr Aerzte am Leben
geblieben

'
ist , blieben die Verletzten zunächst

völlig sich selbst überlassen und sind vielfach
elend umgekommen. Viele der Einwoh¬
ner , die vom Erdbeben verschont geblieben sind,
sind der Kälte zum Opfer gefallen . Im Gebiet
von Siwas wurden im Laufe von zwei Tagen
nicht weniger als 44 Erdstöße gezählt.

Ein in Siwas eingetroffener Flüchtling be¬
stätigte die Vernichtung der Stadt Ersindschan,
wo 10 VW Todesopfer beklagt werden . Die erste
Hilfe traf dort erst nach 68 Stunden ein . Die
Aufräumungsarbeiten und der Wiederaufbau

Belgrad, 2. Januar.

Aus Agram wird eine neue Schandtat des
berüchtigten englischen Secret Service be¬
richtet . Wie Agvamer Blätter melden , brannten
nachts Baracken der Murinsel -Petroleum - AE.
zwischen den Dörfern Peklenica und Sel-
nica in der Nähe der ungarischen Grenze
nieder . Von den Erdölquellen selbst konnte
der Brand abgewendet werden.

Als Vrandursache wurde zunächst eine
Unvorsichtigkeit des Nachtwächters angesehen.
Die Untersuchung ergab aber , daß die Ent¬
stehung des Brandes keineswegs auf einen
harmlosen Zufall zurückgefllhrt werden kann,
und daß der Brand selbst weit mehr als von
lokaler Bedeutung ist. Schon seine näheren
Umstände lassen erkennen , daß die verbreche¬
rische Hand der von London geleiteten Mord-
und Brandstifter -Organisation im Spiele ist.

Die Murinsel -Petroleum -AE . besteht seit
1025 und befindet sich seit 1938 in Schweizer
Händen . Die Gesellschaft verhandelte gerade
in diesen Tagen mit einer deutschen Gruppe,
die das drauabwärts liegende Gebiet zugewie¬
sen erhielt , über eine weitgehende Zusammen¬
arbeit . Von Deutschland war vor kurzer Zeit
ein Spezialbohrturm geliefert werden , der bei

seien bis nach der Schneeschmelzc im Frühjahr
verschoben worden , weil gegenwärtig nur die
Rettung der Ueberlebenden möglich sei.

Die Istanbuler Sternwarte hat mitgeteilt,
daß die Erdbebengefahr in Anatolien noch sechs
Monate weiter besteht.

dem Feuer mitzerstört wurde und einen Wert
von über drei Millionen Dinar hat.

Das Vrandgebiet ist streng abgesperrt , um
einen einwandfreien Abschluß der Untersuchung
zu gewährleisten , dem man mit Spannung ent»
gegensieht.

Eisenbahnunglück bei Neapel
Rom, 2. Januar.

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich
bei Neapel . Ein Sonderpersonenzug sollte im
Bahnhof Torre Annunziata l2ü Kilo¬
meter vor Neapel ) den fahrplanmäßigen , von
Sizilien kommenden Schnellzug passieren lassen.
Auf Grund der Manövrierschwierigkeiten bei
den vereisten Weichen wurde der Sonderzug
nach Neapel abgelassen und die Einfahrt sür
den Schnellzug nach Torre Annunziata ge¬
sperrt . Der Schnellzug übersah jedoch das
Haltesignal und fuhr so auf den gerade aus¬
fahrenden Sonderzug auf . Bei dem Zusam¬
menstoß sind 14 Tote und etwa 40 Verletzte,
darunter einige Schwerverletzte , zu beklagen.

Borpostenboot gestrandet
Berlin, 2 . Januar.

Ein deutsches Vorpostenboot ist bei schwe¬
rem Sturm in der Nacht vom 29 . zum 30 . De¬
zember östlich von Trelleborg ge¬
strandet . Von der 37köpfigen Besatzung konn¬
ten 35 Mann gerettet werden.
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Eine Ladung wird vorgeschoben

Vorsichtig ist der Pionier an die Drahtsperre herangekrochen , hat die Stange mit der Spreng-

landung daruntergeschoben , und in wenigen Augenblicken wird sie eine Gasse in den Verhau

gerissen haben . (PK . Punk , Preffe -Bild -Zentrale)

Überschwemmungen in der Türket
Augenzeugenberichte aus dem Erdbebengebiet



Jas Buch vom Westwall
Ein Denkmal der größten Arbeitsleistung des deutschen Volkes

«Äg der Sriefmarke " 1S40
Die Auswirkungen des unsinnigen Krieges

den die englischen Kriegstreiber uns aufge¬
zwungen haben haben sich in den Feindstaa¬
ten sehr bald fühlbar gemacht . Das Wirt¬
schaftsleben ist merklichen Störungen unter¬
worfen . ganz zu schweigen von der Kultur¬
arbeit . die so gut wie völlig eingestellt wurde

Dem gegenüber sind in Grotzdeutschland alle
fultrrrtragenden Verbände eifrig an der Ar¬

beit . die Entwick¬
lung vorwärts zu
tragen und weiter
zu fördern . Auch
der Reichsbund der
Philatelisten führt
im neuen Jahre in
herkömmlicherWei¬
te den schon tradi¬
tionell gewordenen
„Tag der Brief¬
marke" durch . Der
erste Sonntag nach
dem Geburtstage

des Generalpostmeisters Heinrich von Stephan
fällt diesmal auf den 7. Januar.

Der Sonderstempel, der wieder in zahlreichen
deutschen Städten Verwendung finden wird,
zeigt das Bild eines Postillons aus den An¬
fängen des neuzeitlichen Postwesens. Der Ent¬
wurf lehnt sich an die offizielle Festpostkarte
des Reichsbundes der Philatelisten an . deren
bildliche Darstellung ein Motiv gleichen Cha¬
rakters aufweisen wird.

Berlin, 30. Dezember.
Die Geborgenheit, in der heute das deutsche

Volk trotz des Krieges sicher und friedlich sei¬
ner Arbeit nachgehen kann , läßt den Westwall
fast schon als etwas Selbstverständliches er¬
scheinen , obwohl gerade der Krieg die unge¬
heure Bedeutung dieses gewaltigen
Festungswerkes erst in ihrer ganzen unabschätz-
baren Größe gezeigt hat . Um nun jedem
Deutschen einen umfassenden Ueberblick über die
einzigartige organisatorische, militärische und
weltanschauliche Bedeutung des Westwallbaues
zu ermöglichen , hat der Leiter der Pressestelle
des Generalinspektors Dr . Todt , Pöchlin-
ger, „ Das Buch vom Westwall" geschrieben,
das soeben in der Otto-Elsner,Berlagsgesell-
schaft in Berlin erschienen ist . Das Buch ist als
ein Volksbuch gedacht , das zugleich ein
Denkmal für eine der gewaltigsten Taten der
nationalsozialistischenArbeit sein soll.

Im einleitenden Abschnitt wird die Ge¬
schichte des Grenzproblems zwischen
Deutschland und Frankreich zitiert , worauf ein
fesselnder Ueberblick über die grotzen Grenz-
befestigungsanlagen in früheren Zeiten ge¬
geben wird. Eine anschauliche Darstellung der
Geschichte und der Anlagen der französischen
Maginot -Linie leitet über zu den Kernstücken

des Buches , die das Werden des Westwalles,
die gewaltige Vauorganisation und vor
allem auch den Einsatz der ganzen
Nation bei diesem einzigartigen Bauvor¬
haben schildern Hier wird zum ersten Male
ein vollständiger Einblick in die genialen Lei¬
stungen der deutschen Festungspionierstäbe und
der Organisation Todt ermöglicht . Wirkungs¬
voll ergänzt wird diese Darstellung durch Er¬
innerungen des Verfassers, der selbst eine
Zeitlang in Bunkern und Stollen mit Schüppe
und Hacke am Bau des Westwalles mitge¬
arbeitet hat. Diese Erinnerungen zeigen be¬
sonders deutlich die Kameradschaft, die
die Arbeiter des Westwalles verbunden hat
und dadurch nicht zuletzt die Verwirklichung
und Durchführung der gewaltigen Planungen
in der kürzesten Zeit ermöglichte. Die Schil¬
derungen des Verfassers werden zweifellos i n
allen Kreisen des deutschen Volkes das
größte Interesse Hervorrufen, so daß das
Buch tatsächlich zu jenem deutschen Volksbuch
werden wird, das es sein soll.

Sichtbares Zeichen der Anerkennung
Berlin, 80. Dezember.

Als sichtbares Zeichen der Anerkennung des
im Sturmangriff bewährten Infanteristen , zu¬

gleich aber auch als Ansporn zu höchster Pflicht»
erfüllung, hat der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch , die Einführung
des Infanteriesturmabzeichens angeordnet. Das
Jnfanteriesturmabzeichen kann an Offiziere, Un¬
teroffiziere und Mannschaften der Schlltzcn-
kompanien, nicht motorisierter Infanteriedivi¬
sionen und der Gebirgsjäger-Kompanien ver¬
liehen werden, die 1. an drei Sturmangriffen,
2. in vorderster Linie , 3 . mit der Waffe in der
Hand einbrechend , 1 . an drei verschiedenen

.Kampftagen beteiligt gewesen sind. Das In¬
fanteriesturmabzeichenbesteht aus einem Ge¬
wehr mit aufgepflanztem Seitengewehr, das
von einem ovalen Eichenlaubkranzumgeben ist,
der auf dem oberen Teil das Hoheitszeichen der
Wehrmacht trägt . Es wird aus der linken
Brustseite getragen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat wei¬
terhin die Einführung des Panzerkampfwagen¬
zeichens genehmigt. Es kann an Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften der Panzer¬
einheiten verliehen werden, die sich bei minde¬
stens dreimaligem Einsatz im Gefecht an drei
verschiedenen Tagen bewährt haben. Das
Panzerkampfwagen- Abzeichen besteht aus einem
ovalen Eichenlaubkranz, in dem sich ein Panzer¬
kampfwagen befindet. Auf dem oberen Teil
des Eichenlaubkranzesist das Hoheitszeichen der
Wehrmacht angebracht. Das Abzeichen wird
ebenfalls auf der linken Brustseite getragen.

EH

Habe Verwendung für besteschwere, hochtragende und
frischmelke Kühe

Wegen starker Nachfrage suchen wir tragenor

KUYe unv SNnver
solNte mit guten Papieren

außerdem

(EntersSllen , Temmel und Volljährige)

Verschiedene Käufer juchen auch erstklassige Tiere und
legen einen entsprechenden Preis an
Wir bitten um Angebote

Zucht- und Verkaussverein osifrtesischerSchlvarzbunlzüchter
des Kreises Aurtch e. B. tu Holtrop

Fernruf Großefehn sä

sowie für erstklassige hochtragendeRinder
Abnahme jede Woche . — Gefl. Angebote erbeten-

LentzardVßagge, « ingun»
FernrufLeer 2682.

Anmeldungen nimmt auch entgegen:
2N. Vage« , « steefanvee

Anzukaufen gesucht
junger Rottweller
oder Dobermann

Schr. Angebote unter E 2697
an die OTZ ., Emden.

Die hohe Auflage.
die weite Verbreitung und bei
gute Leserkreis sind die Grund¬
lage für den Erfolgder Anzeigen
OstfriefischeTageszeitung

W'
werden immer viel gelesen,
weil sie viele günstige An¬
gebote bringen . Fassen Sie
deshalb auch Ihre Wünsche
in einer Kleinen Anzeige
zusammen ! Die geringe
Ausgabe lohnt sich!

IckmöckkelkrrenrnattertMsetwassekr MrektrZesdurcksaKen.'Lck,drs
bin der Zule 6erst einer sckSnen neuen 2eiksckri/t , die genau so kei/t wie ickl

/ itr»

/ Horre urrrk H s i rrr a r

kdernef^ /'/^ -l wirdetwas Fan - tVeuartiFe» sein , eins öruckerwiscken unseren

Soldaten und der Helk da/reirn, eins ^ elksckrr/ :, die denklännernanderlront

cias Leben in derüer/nak sckrlderk, und dre der Herrnat von eien Soldaten , von

cienHunscben , HoFnunKen , Gedanken , SorZen und Irsuden de, einreinen da

drau/enerLäklk . klerne wirci aiie au/s beste unterhalten , denn sie rst
eine FukFelaunts 6esellscka/tsrrn , nie verleben um

lustlos Lnn/älle , aber auck eine Llanreradrn in

ernsten Stunden , au/ die man rieb veriassen
bann .Ick selbst werde in/edem He/r mit da-

bei »ein und federn soviel rum Sckausn,
Lacken und Lesen mitirinFSn / klein«

ersckeint Seelen Dienstag und
Lostet IS I/ennix . Ais bekommen dar

neuste ^ / -^a -Hs/r bei Ikrem 2sikun§s-
odsrXeitsckri/tenkändier und inLuck-

kandiunZen und I 'a/rierFesckä/ten.
ITei Hich? mit wünsckt Iknen

MSI
Für unseren kleinen 2-Pers.-
Arzthaushalt auf dem Lande
suchen wir zum 15. 3. 1910
oder 30. 1 . 1910 freundliches

Mädchen
Dr. med . H . Zurlinden,
Heiligenloh bei Bremen.

Zu sofort gesucht zuverlässige,
tüchtige

SauSseyUfSn
in ruhigem Haushalt (ohne
Kinder ).
Frau Neddersen»
Wilhelmshaven,
Viktoriastraße21, Fernruf 99

Suche einen

KutsMer
welcher eh Gespann auf einer
Baustelle übernimmt.

Landwirt Zoh . Meyer,
Sande i . O.
oder Meldung: P . C . Meyer, Nesse

Sans
mlt Garten und ra. 1-Z

Diemat Llmb
zu kaufen gesucht.

Schr . Angebote unter E 2698
an die OTZ ., Emden.

Für darmkranke Frau , welche
nichts anderes verträgt

WIM , eingekochte
Wurzeln

gegen gute Bezahlung zu
kaufen gesucht.
Gefl . Angebote erbittet
Anna Stall » Emden
Am Delft 7iii

Heftige SschiaS
Herr Otto Weber, Dreher , Berlin -Schönebg..Franz -Kopp-Straße 73, schreibt am 12. 11. 39 :
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollteins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral-
Ovaltabletten . Ich bin v,n dem Tage an

- r?— -— arbeiten gegangen. Nahm immer bei heftigenSchmerzen -rrmeral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver-und kann jedem in solchen Fällen nur Trineral-Lwaktabkstten empfehlen.
"

Erkältuugskrankieltc », Grlvve , Rheuma . KschiaS
bestens

"
b^wäkvr

" ^ ^ bochwirksamcn Trineral -Ovaltablett « ,
^ "uchrt. Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch bet"der Darmemvsindlichkeit . Machen auch Sic einen Ver-Tabletten u u r 7g Pfg . An einschlägigen Apotheke»erhältlich oder Lurch Trineral GmbH ., München S7

v w en

kOstln .)
l-ücbtenburgerweg blr . 5

kernrut 665.

OkLrslcter - . bignungs - , -kuverlässigkeitsprütunx nscb der Hand
sckritt . — ^ stcktix bei kersonaleiortellung , Leruts - und Lke«
deratuog . — Oewissenkatle Arbeit , I . llekereoren . — Unter¬
lagen : dlindcstens 20 Teilen Tintensckritt und Oeburtsdstum
Täglicb 10—Z und 6—8 llkr . d-lündl . 5 H : , sckrittl . Z u . 10

fWillmmlindileil

Am 29. Dezember 1939 wurde uns ein
kräftiger StaiNNlyatter geboren

In dankbarer Freude

V.

A. Müller und Frau
geb. Diekmann

Woltersterborg , den 2. Januar 1910

Ihre Verlobung geben bekannt

Elisabeth Niebenzu
Hans Höger

Morau (Schlesien)
z. Zt. Halle a . d. Saale

Norden in Ostfriesland
z. Zt. Leer i. Ostfr.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:

Käthe TönjeS
Hans Schmidt

Otf. im RAD.

Wesermünde-Lehe Aurich (Ostfriesland)
z. Z>. Wiesbach (Saar)

Silvester 1939

8tstt ^ »rten.
kür die vielen Beweise berelicker Teilnskme bei

dem Heimgänge unserer lieben bntscklsieocn spreckcn
wir kicrwit unseren

lnm'
zsten Dank

aus . ksmllle ^A7ollt

Oldersum, den 50. Oerewbcr 1959.

IsVlvIlvNSalv
^ O - bertükrungen
emplieklr

AlüIIvr , Lvvr
SM Lsbvübcrgsvg llut 2472.



Nus der Heimat Settage zue MrielWen Tageszeitung
— vereinigt mit „Leerer Anzeigeblatt " und „Allgemeiner Anzeiger"
für Leer» Reiderland und Papenburg ,

jolge 1 Dienstag, ven 2 . Januar Jahrgang IM

Sestern und heute
otz . Die Festtage sind vorüber . Der Alltag

fordert wieder seine Rechte . Die Arbeit in den

Fabriken , in den Werkstätten und den . Büros

ist wieder ausgenommen »norden . Allenthal¬
ben hat wohl eine fröhliche Silvester¬
leier das neue Jahr willkommen geheißen.
In allen Volksgenossen erklang wohl in die¬

ser Staude die Frage : Was bringt un L

d as u e .u e I a h r? Tie Frage war ober

nicht ein banges Forschen nach der Zukunft,
sondern der Ausdruck des Glaubens und der

Gewißheit , daß uns jeder Tag der Erfüllung
unseres Wunsches näher bringt , England an»
Boden zu sehen . Nicht häßliche Rachsucht ist
der Vater des Wunsches , sondern der Wille,
dem deutschen Volke in der Welt die Stellung
zu erobern , die ihm gebührt und die allein . der
Garant für einen dauernden und gerechten
Frieden ist.

Wir befassen uns nicht damit , waS an ein¬

zelnen Ereignissen eintreten mag . Das über¬
lassen »vir den zuständigen Stellen , schlecht¬
hin dem Führer , der uns während der letzten
Jahre bewiesen hat , daß alles anders kommt,
wie »vir es uns vorher gedacht haben . WaS
aber ein trat , brachte niis immer mehr , als
wir erwartet hatten . Seine geniale Führung
traf immer das Richtige . Er konnte uns aber
wir deshalb - um Siege führen , weil »vir ihn»
blindlings folgten. Unsere Mitarbeit
gab ihn » die Waffen in die Hand , seine Ideen
vis zur letzten Folgerichtigkeit durchzuführcu.
^ Ind wem , wir jetzt au der Schwelle eines
neuen Jahres stehen , dann »vollen »vir »veiler
nichts tun , als daran denken , auch in der Zu¬
kunft ein treuer und gx >vissenhaf - -
ter Gefolgmann des Führers - n
sein . Hieraus wird uns der Gewinn des Ing¬
res 1910 erwachsen.

Tie Tatsache , daß »vir im erlisten Ringen
um die Entscheidung der deutschen Sendung
in der Welt stehen , stmß uns tausendfältige
Kräfte verleihen , den Kampf siegreich durch - n-
führne . Die Palttforni aber , von der jeder
einzelne seinen Teil - um Gelingen der großen
Aufqalben Adolf Hitlers beitragen kann , il»
der Platz , an der er nach de,, , Willen des
Führers steht und für Deutschland arbeitet.
IederPlc» tzi st w i ch t i g . Und wenn je¬
der in Erkenntnis der Wichtigkeit geradd sei¬
nes Wirkungskreises alle seine Kräfte nn-
spannt , dann werden wir auch dieses Mal
nach einer überraschenden Klärung der Lage
sagen müssen : Führer , wir danken dir!

Das ist unser Glaube , mit dem wir froh
das neue Jahr begonnen haben . Ur.

- n
Dik

'
ÜkS RAD . ill! Mgk

Einsatz im Rahmen der Wehrmacht vordringlich

Auch »nährend der Kriegszeit sollen dis

Grundsätze
^

der Jugenderziehung in Deutsch¬
land möglichst ungestört weiter befolgt und
dabei insbesondere die - Arbeitsdienstpflicht er¬
füllt werden . Das '

ergibt sich aus einer Ver¬
ordnung des Ministerrnts für die Landesver¬
teidigung über die Fortführung des Reichs-
arbeitsrdienstes für die männliche Jugend
während des Krieges . Sie,enthält die erfor¬
derliche Anpassung an - die Krieg ?-

.
e, wobei jedoch an den be¬ll e r h ä l t n i

EM

VE NM M selbst
WWW

währten sriedensmäßigcm Organisationssor-
men festgehalten wird . Hiermit wird dokumen¬
tiert , daß »vir cs nicht nötig haben , für die
Kriegführung etwa vorzeitig anfsnnserc jun¬
gen Männer znrüclzngreifen.

Die Verordnung stellt fest , daß selbstver¬
ständlich während des Krieges Arbeiten im
Interesse der Kriegführung vordringliche Aus¬
gaben des Reichsarbeitsdisnstes sind . Anforde¬
rungen des Ehefs des Oberkommandos der
Wehrmacht ans Arbeitseinsatz im Interesse der
Kriegführung haben entsprechend den Vor¬
rang vor allen anderen Einsapforderuiigen.

Tie Erfüllung der Reichsarbeitsdienstvslichi
bildet auch !m Kriege grundsätzlich d i c
Voraussetzung für die i n z i e -
h nng . z u m W chrdie n st für den Ge-

bnrlsjahrgang 1920 und die jüngeren nach¬
folgenden Jahrgänge . I

Die Dienstzeit im RAD . beträgt weiter¬
hin sechs Monate. Wenn aber der Er¬

satzbedarf der Wehrmacht LS erfordert , so
kann dcrs OKW . eine Verkürzung der Dienst¬
zeit bestimme » . Für einen vom Reichsnrbcits - .

sührer festzusetzenden Hundertsatz ' der K -opf-
stärke kann Zur Einsparung von Reichsarbeits-
dieiistführerii der »Mieren Laufbahn bei frei¬
williger Verpflichtung die Dienstzeit bis zu
zwölf Monate » verlängert »vcrddn . Die in
der Wehrmacht als Soldaten befindlichen,
neuzeiilich ansgebildeten Reichsarbeitsdiensl-
sührer stehen weiterhin der Wehrmacht zur
Verfügung . Von den übrigen unter 35 Jah¬
ren alten Reichsarbeitsdirnstführern kann je¬
weils ein Teil bis zu IO vom Hundert in der

Wehrmacht als Soldaten verwendet werden.
Die Ablösung dieser als Soldaten verwende¬
te » , durch den im Reichsarbeilsdienst verblei¬
benden Teil nach -bemessener Zeit ist im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeilsführer vor-
znsehen.

Bei Einsatz im R ahmen derWc h r-
rn n ch t »verden die Reichsarbeitsdienstgliede-
rnngeii den militärischen Dienststelle »», denen
sie zngeteilt sind , nnterstcllt , soweit es die
Tnrchstchrung des Arbeitseinsatzes, .erfordert
Im . übrigen bleiben diese eingesetzten Reichs
arbeitsdiensigliedernn -gen in der,Organisation
des RAT, und die llnierstcllung unter den
Reichsnrbeitsfnhrer bleibt bestehen . Der
Reichsarbciisführer nimmt diesen innerhalb
der Wehrmacht eingesetzten RAD .-Gliedcrun-

geu gegenüber die Stellung eines Geiierai-
inspcktors ein

, Keimlartc - als Poslauswcis
Mich cincr Belänntmachniig des Reichspost-

minisl - r ? gilt die Kemiknile als vollgültige r
Ausweis bei dec Reichsposl

otz . Beförderung in , Standort . Ter Stand-
oitäklesle und Kommandeur der B . Schiffs-
staminabteilimg , Kapitänleuinant Dahl c,
wurde znm Korvettenkapitän befördert.

Die Sorge sür die Schulkinder bei Flieger¬
alarm . Bei Fliegeralarm dürfen die Kinder,
!vigfdie , »Sirene " feststellt , teinessalls mehr
nach Hanse geschickt werden , da sie in diesem
Falle nnier Umstände » ans die '

Lkraße vom
Luftangriff überrascht »verden . Sie müssen
vielmehr i » die L n s t s ch u tz r ä n ,n c der
Schule geführt »verden nud dort die Ent¬
warnung abwarteiw Schulen '

, die noch nicht
über genügend ansgebnntc Lnftschntzränms.

verfügen, - . minssen ichlennigst iveiiigsiens ^be¬

helfsmäßige Lunsclmtzräume Herrichten . So¬

lange nur sür einen Teil der Schule , Lnst-
schutzrän -me zur Verrüg »»»g stehen , muß der
Unterricht demenlsprrche -id schichtweise mir
verminderter Schälerzahl dnrchgef .ihrt »verden

oiz . Starker R - '.sevcrtchr . Zn „ , Jahres¬
wechsel herrschte wieder ein überaus starker
Reiseverkchr ans der deutsche »» Reichsbahn.
Trotz der vielen neu eingelegte » Personenzage
und der Verstärkung der bisher planmäßig
verkehrenden Züge war manchmal kein Sitz¬
platz zu erhalten

'
. Daß dieser Andrang einige

Z n g v e r s p ä t »» n g e n mit sich brachte , >st
verständlich.

otz . Auszeichnung . De »! Turner Mnrtiu
Fr rede vom Turnverein Leer o . »80»'» rnurde
das Reichssp.ortnbzelchen iu Bronze verliehen.

Der .Reichskvmmisscu- für die Preisbildung hat
seine! Zustimmung dazu gegeben, daß .der Erzeuger«

Festpreis für . '-'
'
i »>la >» dksche u K -ö r n e r m al,?

auch im Wirtschaftsjahr >840/41 auf 20 AM . je
Doppelzentner festgesetzt wird . Ferner hat sich der
Reichsminister . der Finanzen damit einoerstaudert
erklärt »- daß dieser .Preks ziarantjert wird . Die da¬
zu erforderlichen Ncichsmiltei »verden zur Veistit-
gung gestellt »verden . Damit sind die BoranL-
sctznngen gegeben, daß der Erzeugerfestpr -ns sür in¬
ländische» Körnermais auch im Wirlschaslsjahr
1010/41 »vieder auf 20 RM . je Doppelzentner fest¬
gesetzt und der Absatz dieses Maises nach den glei¬
chen Olrnudsätzeu geregelt »verden kau» , wie es im
Wirtschaftsjahre 1030/40 geschehen ist . . Diese Re¬
gelung bezieht sich wiederum nicht auf den i » der
-Ostmark erzeugten Mais . Der Vorsitzende des Ver-
»oaltungSi 'ats der RsG . wird die dazu -vrfvrdei liehe
Anordnung rechtzeitig erlassen

otz . Die Feuerwehr »vurde alarmiert . Gestern
morgen gegen 1l Uhr wurde die ^Freiwillige
Feuerwehr alarmiert . Ein Schuppen der

Flachsröste »vor völlig >xm -Rauch umhüllt.
^Innerhalb - von vjer Minuten war die Wcac
mit drei Fahrzeugen und 48 Mann zur Stelle.
Glücklicherweise brauchte - sie - aber nicht einzu-
greisen , es brannte nämlich nicht . Beim An¬

heizen der großen Lokomobile hatte der Ranch
nicht die Kraft , die Nebeldecke zu durchbrechen,
so daß er sich wie ein Mantel um das ganze
Gebäude legte . Tie -Schnelligkeit,unserer Frei¬
willige » FcnerwclZ - ivlirde eimst

'
al rntehr unter

Beweis gestellt . ,

otz . Reichssteuer - und Kriegszujchlagmah-
uung . Vom Finanzamt wird uns geschrieben:
Aus die heutige Veröffentlichung des Finanz¬
amt ? betr . Steuer - und Kricgszuschlagmah-
nu » g 5er im

' Monat Januar 1940 füllige »!
Rcichsstenern »vird hingewicsei ».

'

olz. Pnpcnl »n-g . B cr » f.Sjubilä u m . Ai» 3.
Jviunn Imin dic Hevanime Frau Bruns auf eine
-lOjahriac- Bcrufsausübuna zuriickblicken . — Ver¬
kehr Unfall. Am Mittclkanat . k am in den
Abendstunden , ein älterer Mann , der mit dem
Fahrrade gcstnrzt war , unter einen Kraftwagen
und ward - dabei am Kopf erheblich verletzt. Der
Wagcnfnhrer ist n » den, Vorfall schuldlos. — Jagd
auf Iolanth c. Ein Anwohner der Horst-
Wc -fselstrahe geriet in Helle Aufregung , als er am

. Zcanstagmorgen fejlstellce, dag sein schlachtreife?
fettes Schwein nicht wehr km Stalle »oar . Er al« r»
mierte die Aachdawchrft, und nach einigem -Suchen
fanden sie Jolanthc friedlich an Schnee tvühlc» . EiS
batte eigenmächtig die Stallttir geöffnet und deit
Weg i » dic Freiheit gefunden.

Zwciggeschäitsstclle der Ostsriestschcn Tageszeitung
Leer Brnnnciistrahc 28. Fernruf 2802. i

VcraNNvvrttich kur den redaktionellen Tel » (auch
iär die Bilder ) der Bezirks -AnSgabe Leer -Reider-
land Fritz Brock hoff, verantwortlicher An-
zcigenlcitcc der Bezirks -AuSgabe Leer-Reiderlandr
Bruno Aachgo, beide in Leer . Für alle Ausgaben
gilt Anzcjgen -Breislistc Nr . 19. Lohndruck: D . D-
ZovfS » Sobn G . m. b. L . . Leer.

Handelsregister Neneintragnngen . Am 28. 11 .38, Nr . 019:
Ludivig Kroniminga . Leer i . Ostir ., Straße der SA 43. Inhaber:
Kaufmann Ludwig Krvmminga , Leer . Am 29.12.30, Nr . 020 : Con¬
rad Bruns , Leer . Inhaber : Kaufmann Conrad Bruns , Leer . Am
20 . l2 .30 , Nr . 027 : Gerhard I . Rövex , .Leer . Inhaber : . Kaufmann
Gerhard Rover , Leer . Amtsgericht Leer.

WMrbmutzlMgsrM
Die Friesischen Hefe- und Spiritnswerkc c .G .m .b .H . in Leer ha¬

ben den Antrag gestellt, ihnen anj - Grimd öes 8 40 des - Wasjer --
zesetzes vom 7 . April 1013 das Recht

'
zu

' verleihen , bis 'zü 222 cbm
täglich Knhlwasser und bis zn 73 cbm täglich Abwässer mittels des
Wegegrabens an der Nordccke ddr Pgrzelle 13 Karienblatt 24 Ge¬
markung Hesel in den in das Bagbander Ties cinmnndenden

'
Was-

serlans 3 . Ordnung , der in seinem uiileren Teil die Bezeichnung
„ Bükichloot " führt , cinznleiten und sie gleichzeitig von den in den
Bedingungen 1 bis 4 der Verleihnngsurkniidc vom 12, Nopembcr
1030 auferlegten Verpflichtungen zu entbinden.

Die Zeichnnng und C-rlguterung solvie die bishcr . entstandenen
Vorgänge und ein Abdruck der Verleihuiigsnrknnde vom 12 . Nv-
vember 1036 liegen während der Anslegnngsfrist bei dem Bör -ger-
Meister in Hesel während der Dicnststunden zur Einsicht aus.

Widersprüche gegen die Verleihung und Ansprüche auf Herstel¬
lung und Unterhaltung von Einrichtungen oder auf Entschädigun¬
gen sind bei dem Bürgermeister in Hesel oder bei mir schriftlich in
zweisacher Ansfcrligung oder zn Protokoll zu bringen.

Für die Erhebung voil .Mdct -jvrnchen »vird eine Frist von zwei
Wochen bestimmt , die mit dem Ablauf des Tages beginnt , an dem
die diese Bekanntmachung enthaltende Nummer des Leerer Kreis-
stlattes ansgcgeben worhcn ist . . .

Wer innerhalb dieser Frist keinen Widerspruch erhebt , verliert
sein Widerspruchsrecht . Auch können wegen nachteiliger Wirkung
der Ausübung des vtzrlieheiivii Rechts nur noch dis in 8 82 des
Wassergesctzes vom 7. April »1913 beeichneteu Ansprüche . geltend
gemocht »verden . Nach Ablauf der Frist gestellte Anträge können
stich : mehr berücksichtigt »verden. Zur mündlichen Erörterung der
rechizelklg erhobenen Widersprüche, Ansprüche und Antrngc wird
ein Termin an Ort lind Stelle demnächst . anberaumt »verden.

Ai - cick, - den 14. 12. 193».
Der Regierungspräsident

(Verleihuiiqsbehörde»
In Vertretung : llnterschrift.

mliilAllllMlilniIWdNntllHmiiimiiWeii «kr Ws

Steimjlmmise
SrMtliche Erimmmig

Im Nionat Januar 1040 sind fällig:
Am 3. Januar 1940 : Steuerabzug vom Arbeitslohn eliischl. Wchr-

stener , Kriegszuschlag und Abführung der Lohneinspariivgen.
Am 10. Iammr 1040 : lllmsähslencrvornnszahlung.
Am 10. Januar 1940 : Aesördermegssiener sür Personenvertehr.
Am 13 Januar 1940 : ^TUguugsraten . fisr. EhestandsdarlelM
Ain 20 . Januar 1910 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschließlich

Wehrslener ( nur für Mvnatszahler , sofern die in der ersten
Hälfte de ? Monats cinbehaltene Lohn - und Wehrsteuer 200 .—
Reichsmarl übersteigt ) . Kriegszuschlag zur Lohnsteuer und 'Ab¬
führung der Lohneinsparnngcn.

An« 20 . Januar 1940 : Befördernngsstener ihr Güterverkehr.
Dje Fnlligl ^itsterminc der im »Monat Januar 1040 zn entrich¬

tenden Abschlutzzahlnngeil n » Einkommen -, Kürpcrschafts - sonne dcr
sonstigen durch Veranlagung nsw. sestgestellten Stenern ergeben sich
aus de» zugcslellten Steuerbescheide » .

An die Zahlung »vird hiermit öffentlich , erinnert . Wird nicht in¬
nerhalb einer Woche von ihente ab bzw . nach Eintritt der Fälligkeit
an die Finanzkasje gezahlt , »vird ohne weitere Mahnung vollstreckt.

Bei Zahlung nach den Fälligkeitstagen »wird der - S -'e -7>'' -ilichtige
gesetzesgeinäß ohne weiterks den Säumniszuschlag von rem Hnn-
der ! schuldig.

Leer , 2. Januar 1040.
Finanzamt Leer

zugleich für das Finanzamt Weener

Luchs auzukaufsn

Elektromotor
r ' /s K8 . . mit 50 Mir . Nabel
unä Aauchepumpe.
M . h . Aciintinga,
Weenermoor über teer.

WM » «
anzukaufen gesucht.
Angebote unter L 108Z an äie
VTZ .. Leer.

Zu verkaufe » 3. n - cn . rjäkrige

tragende Stute
H . Nannen,
Breinsrmoor -Woochusen.

Zu verkaufen zwei mittelschwere

Pferde.
Fuhrmann Hsro Brunken,
Neermoor - Kolonie.

Ml zu Muse«
G . öchtltte,

l Jheringsfehn 3VS.

M ! UMMA MW .M«
Meint Msints,
Wein -Hollen.

zu uccelen gesucht.
Auaebote unter L 10)4 an äie
VIZ, , Leer.

__ Heilte unä
morgen

Gesucht auf sofort

nicht unter 35 Jahren Pur

Führung eines klcinen .Hau s-

halts . ^

Vorstellung erbeten Leer.

Bremerstraße 221.

Gssitchl für sofort eine

sür clen Dornüttag.
Leer , töoheellerm 27.

gelucht auf sofort oäer 15.
gsnuar.
Frau I . Pickenpack,
Ährhove.

Für sofort eine tüchtige , saubere

KausgMA
gesucht.
Zu erfahren bei cker OIZ . , Leer.

!S . M U . NSW
Wie RüuiUerivuren

Mtdpöftkartons
m :eäer vorrälig.
3 . Vü Li ." Bntmenstr. 13

Turnverein
Leer r>. IM . e . B.

^ Achtung!
lurnsr unä lurnerinnern l

sttgenäkuruer unä - turnerinneu t

»rsitvtliige Lportäieustgruppe!

Unsere .'
LrAV .-
GvsSvstranstaltutts
fiuäet statt - am Sonnabsuä,
27 . sfauuar , im „Iwoli " .
Parole : Doppelter Einsatz zur
aktiven Dienstleistungl
Dis Führerschaft.

Bist Du schon Mitglied derNKB.f

Simurerrlettte
und Maurer mit Kenntnissen in der Zimmerei
stellt ein
Jacob ' S Npprl , Holzbau , Loga - 2s r



Ktadtkasse Leer

Steuerfälligkeitstermiire
für öen Monat Januar 1940

Im Monat ssanuar sind zu zahlen bis znm
IO. 1 . 40 : Bürgersteller für Arbeitnehmer für Dezember 1939 »

Achulgelder für Januar 1940
s) Oberschule für Mädchen
b) Handelsschule
c ) Hsushsltungsschule

15. 1 . 40 : Hauszinssteuer für sssnusr 1940
Erbbauzinsen . -

Ueberweisnngen können erfolgen auf unser Bankkonto bei
der Breis » und Stadtspsrkasse keer , oder auf unser Postscheckkonto
Hannover 10 820.

keer, den 30. Dezember 1939.
Dis Staätkasss . 2 . 1) : Bloh.

«SiadtisHL O-evde
und Schwetnevattev!

Tie Futtermittelbezugsscheine werden zzt. von
den Bürgermeistern ausgegeben . Wir bitten , die
uns zugedachten Schein̂ umgehend einzuscnden

Landwivtsmühle . Leer.
Telefon 26 63.

Ihre in Hesel am 29. Dezember 1939
vollzogene Vermählung geben bekannt

Carl Mrrmann und Krau
Loga Zeidonia , geb . Tammcn

Gleichzeitigdanken wir slir erwiesene Aufmerksamkeiten

5 sngekommen.
In dankbarer ? reuds

Johannes Diekmann unö Krau
pst er <1ine, geb . Müller.

Veenbuxen, den 1. fsnusr 1940.

Oie Verlobung unserer rveiten Tockter
Klissdetti mit Or . jur . Vtolfgsng 6rsk unä Herr
von Vtsrtlisrn - Leivblingen , Leutnant in einem
8ckütrenregiment, geben vir kieröurck bekannt.

0 ! emen 8 Orsk von ^ eäel
ksnörst s . O.

psuiine Orälin von >Vecie1
geb . Orälin von tVeöek.

Orossrsckocker b . keiprig VV 34
ktuttenxlr . 1a ,

öen 31 . Oerember 1934

Ter ga xt

HIx Verlobte grülien:

kren8oke ! ine sanken
Mlüelm ^ /urp8

Olderxum
» t. Im polilv

Hlx Verlobte grüüen;

/ ^Ikrieäe Oirk8

Martin Ämmermsnn
Oltmonnxlebn
rrt . Oollxtede i . O, fsnuar 1940

8tap « I

Ibre Verlobung geben bekannt:

Ommi Korporal
lTkinricb Vroek

OollbuxenB. lkrbove
nt Vebnen k . Old.

Veener sLm »)

dleujakr 1940

lbra Verlobung geben bekannt:

Uaris

vieän
'
oü Oirk8

bi v 11 e r I « b n

bloujakr 1940

2wixck « nahn
Im Nvsresülsost

5iatt Barisn.
Ibra am 23. Osrember in tdmkerg tOberp ! ) vollrogene Ver¬
mählung geben bekannt:

loksnn I4ökt8
Oertruä LIi8abetk l1öft8

geb . Väckter.
beer kkstksuxxtrsüe 4.

bür die übersux groüe I. iebe und Teilnahme beim
Idinxckeiden unxerex lieben Bnixcblslenen xsgen wir
allen Verwandten , freunden und blscbbsrn , bexonderx
Herrn psxtor bierlxn lür die troxtreicben Vorte , xowie
lür die groüe tkuloplerung und Lnteilnskme xeinex
Lrbeitgebsrx ldieronimux unxern

innigrten vsnkl
krau Ulks 7kölr1s6e un6 Xinr1«r.

Ihren, <ien 30. Osrsmber 1939.

Lackemoor, den 30. Oeremker 1939.

Lx Kal dem bierrn über beben und Tod gelsllen,
meinen lieben IVIsnn, unxern treuen Vater , 8cbwieger-
vater , OroÜvster und OrgroÜvster , 8ckwsger und Onkel,

«len trüberen Säuern

lüeiiick MMkk
nsck kurrem beiden in xeinem 86. bebenxjakre sux der
? eit in die bwigkeit abruruken.

Oie trauernde (usttin

^ srgsrelbs Soekbott
geb . dlsemann
nebxt Bindern und Verwandten,

Oie Leerdigung iindet xtatt am Oonnerxlsg , dem
4 . sanusr >940 , um 12.30 tlbr , vom Trauerbsuxe sux.

Vir erlüllen hiermit die traurige Plicht , dsx lbbleben
unxerex lieben Kameraden und bkrenmilgliedex

bl . Soekkott
geriemend rur Kenntnix ru bringen.

tilx Mitbegründer und langjähriger bükrer unxerer
Vekr Kat der Verxtorbsne xtelx lür unxer Vobl gexorgt.

Vir « erden xeiner ekrend gedenken.

fiel«. feliMedr Nl» m.

Oroü -keikse , öen 1 . / snusr 1940.
Kack Oottes unerkorscklickem VatsckluÜ

vurcte uns beute nackmittgg um 2 Okr äurob
einen ssnkten Toä unser beiügeliebter, ein¬
ziger 8okn un6 Lruöer

Utts ^ ilbslm
nsck längerem mit groüer Oeöulä ertragenem
keicten Im /^ Iter von 19 ) skren genommen.

In tieker Trauer
ksmitte O. vksnß.

Leerdigung kreitsg , den 5. sanusr 1940, mittagx i Obr,

Südgeorgsfehn,
den 31 . Dezember 1939.

Das uns am 27. November
>939 geschenkt « Söhnchsn
und Brüderchen

Gerhard
wurde uns heute wieder
durch den lod entrissen.

In tiefer Trauer:

Anton Schmidt und Krau
nebst Bindern.

Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 3. san . 1940,
vormittags um 11 Uhr . vom
BreiskrsnkenhsusLeer statt.

8tS Wt !M
» WSdvlS Ml ! MMMö

lür

^ suts uncl kslle
jeglicher ^irt

Zuttus » ilütlen , L. VVI»

keer, cten 2 . fsnusr 1940
Lergmannxirsils 11

8tstt kesonlterer IVIitteilung!
/^ m 22 . Oerember 1939 entscbliek nsck

langem keinen meine lieke Trsu, unsere treu-
sorgenöe, inniggeliebte IVIutter,

üoilMM kilMe üulin
geb . l.enks

in ikrem 74 . kekensjskre.
In tieker Trauer:

siecknungsrst krsnr Xubn
krleriel Knoll, geb . Kukn
krnr» Xukn, rrt . im Te16e

Vir hitien liöllichxi , von Leiieidxbereugungen /tbsiand
ru nehmen.

Hui Vunxck ixt unxere liebe Lntxcklslene aul dem
8t . Michaelixlriedhol ru 8cklex « !g in aller 8t !IIe del-
gexetrt worden.

« NM - Illlll ÄlllM

U llllll I!lM IM

>»»»

s^ m 25 . Oerbr. stark unser treues Wtgkeä
rimmermei § »er

kernkarc » Port
IVir ver6en sein 6näenken in Obren kalten

» er Obsrmsirler.

Luncie (Ostlr .) , öen 31 . Oerember 1939.
klack langem mit groüer Oeöulö ertragenem

keicien entscbliek beute sankt im gesegneten
/ ^Iter von 81 ) skren unsere innigstgetiebte
IVtutter , 8ckviegermutter unö Oroümutter

I>I!! l>M . WM!!iMli !lIWU
Süptiie VsgkM. gsb. jlsmdsiirl

In tieker Trauer:
LsrI ^iegsnsr und 5rsu , geb . Ouen,

Orsnskelö
ssrl«; V^Hgensr unri krau , geb. 8ckvitters,

Tjücke b . tVtsrienkske
» snr k̂ egener un6 5rsu , geb . Lsrtels,

Otlaksnöja, 8üövestskrika
psul Usllecller un6 krsu, geb . IVegener,

Lunöe
5opki« Wsgenvr » Lunöa
^ nn» ^fegsner , kunöe

sovie öie Onkelkinöer.

Leerdigung am Oonnerxlag , dem 4 . sanusr 1940, um
3 Okr nockm ^ von der Kapelle dex lutk . f 'riedhokex in
User aux . Vorher um l l Ukr vorm . Trsuerandackt im
8terbekauxs ru Lunds.

/ sm 29 . Oerember 1939 versckieö nsck kurzer Krsnkkeit unser
Oekolgscksktsmitgk

'eö

V/ittje 5ekaffel
V/ir verlieren in ikm einen stets kilksbereiten lismeraöen,

öer in lauterster Oesinnung seit über 40 ) skren bis ru seiner
Krankkeit , von öer er sick nickt vieöer erkolen öurkte, kn unserm
ketriebo arbeitete.

Mr betrauern tiek öen Heimgang eines unserer Vesten unö
veröen ikm in unserer tVütto ein bleibenöes, ekrenöes /In-
öenken sickern.

vs - risbrfükrsr uncl 0sioIgL ^ , » - f

pslsr Vovlrkott , vingum

Klinker - un6 Kotsteinverks
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